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Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

„Gedanken und Erinnerungen
des Fürſten Bismarck.“

Jn der neueſten Nummer der „Soc. Proxis“
ſchließt Prof. Schmoller ſeine Betrachtungen über
das Bismarck'ſche Buch, insbeſondere in Anknüpfung
un die Schlußkapitel des 2. Bandes, die eine
Charakteriſtik Kaiſer Wilhelms I., der Kaiſerin
Auguſta und des jetzigen Kaiſers enthalten, mit
folgenden Sätzen: Ich kenne von keinem großen
Manne der Geſchichte ein ähnliches Teſtament
außer von Friedrich dem Großen. Aber deſſen
beide Teſtamente werden von bureaukratiſcher Ge
heimnißkrämerei leider immer noch dem deutſchen
Volke vorenthalten. Stets hat ſich bisher eine
Summe von Legenden und Mißverſtändniſſen für
Generationen wie ein Nebel vor das Bild der
großen Staatenlenker gelagert, ſo daß erſt ſpätere
Jahrhunderte ſie ganz begriffen. Hier wird zum
erſten Male ſofort nach dem Tode dieſer Nebel
zerriſſen durch ein authentiſches Document, das uns
den deutſchen Helden unſeres Jahrhunderts in ſeiner
ganzen Thatkraft, ſeinem Muth, ſeinem Patriotis
mus, ſeiner Schlichtheit, ſeiner Mäßigung, ſeinem
durchdringenden Scharfſinn, ſeinem unbegreiflichen
Augenmaß für die wirklichen Kräfte des ſtaatlichen
Lebens zeigt. Es iſt ein Werk, deſſen Wirkung
man kaum überſchätzen kann.“ Mit gewiſſen Ein
ſchränkungen kann man ſich dieſer Auffaſſung an
ſchließen, ſoweit dieſelbe ſich auf die großen Fragen
der auswärtigen Politik, die für einen erheblichen
Theil der Leſer ein Buch mit ſieben Siegeln ſind,
bezieht. Jm übrigen aber, was die Mittheilungen
über Perſönlichkeiten und die inneren politiſchen
Dinge betrifft, erfährt man aus den Aufzeichnungen
vielfach nur, wie Fürſt Bismarck ſeine Thätigkeit
aufgefaßt wiſſen will. Auch das ſreilich iſt für die
Charakteriſtik des großen Mannes von unleugbarer
Bedeuntung, vorausgeſetzt, daß die Leſer ſich des
Unterſchiedes zwiſchen einer naiven Autobiographie
und einer Vertheidigungsſchrift bewußt bleiben.
Gerade deshalb iſt es ſo erfreulich, daß das Werk
unmittelbar nach dem Hinſcheiden des Verfaſſers
erſchienen iſt, wo eine größere Zahl derjenigen,
welche dieſe große Periode der preußiſchdeutſchen
Geſchichte als Zeitgenoſſen miterlebt und durch
gekämpft haben und von denen manch Einer über
die peteeen des Verfaſſers den Kopf ſchütteln
wird.

Aus dem Jahre 1878 verzeichnet Fürſt Bismarck
in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen

Theil pag. 197) Beſtrebungen ſogar des Staats
miniſteriums unter Vorſitz des Vizepräſidenten
Grafen Stolberg und unter Mitwirkung des
Miniſters Friedenthal und des Grafen Botho
Eulenburg, ihn allmählig von den Geſchäften der
politiſchen Leitung abzudrängen. „Graf Botho
Eulenburg als Miniſter des Jnnern, leſen wir, gab
damals auf der Tribüne des Landtags ohne Zwang
ſein Wohlwollen für den Abgeordneten Rickert
gegenüber einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.
mit abſichtlicher Klarheit zu erkennen, für mich um
ſo einleuchtender, als ich keinen Zweifel hatte, daß
er jenen von ihm gemißbilligten Artikel mit mir in
Verbindung brachte. Wie in der Nacht beim Ge
witter jeder Blitz die Gegend deutlich zeigt, ſo ge
ſtatteten auch mir einzelne Schachzüge meiner Gegner

die Geſammtheit der Situation zu überblicken, die
durch äußerlich achtungsvolle Kundgebungen von
perſönlichen Wohlwollen bei thatſächlicher Boykotti
rung erzeugt wurde. Ob ein Cabinet Gladſtone,
deſſen Miſſion durch die Namen Stoſch, Eulenburg,
Friedenthal, Camphauſen, Rickert und beliebige
Abſchwächungen des Gattungsbegriffes „Windthorſt“
mit katholiſchen Hofeinflüſſen bezeichnet werden kann,
wenn es gelang, daſſelbe zu Stande zu bringen, in
ſich haltbar geweſen wäre, iſt eine Frage, die ſich
die Intereſſenten wohl nicht vorgelegt hatten der
Hauptzweck war der negalive, mich zu beſeitigen,
und über den waren einſtweilen die Inhaber der
Antheilſcheine auf die Zukunft einig. Jeder konnte
nachher wieder hoffen, den Andern hinauszubrängen,
wie das bei uns im Syſtem aller der heterogenen
Coglitionen liegt, die nur in der Abneigung gegen
das Beſtehende einig find. Die ganze Combingtion
hatte damals keinen Erfolg, weil weder der König
noch der Kronprinz dafür zu gewinnen waren.“
Zu dieſem Phantaſiebild hat offenbar der Abg. von
Schauß geſeſſen, der 1884, als er in AlzeyBingen
gegen Dr. Bamberger candidirte, öffentlich be
hauptete, er habe 1878 den Abg. Rickert „nicht
einmal, ſondern wiederholt“ äußern hören, nun
müſſe ernſtlich an die Entfernung des Reichs
kanzlers aus ſeinem Amt gegangen werden.
Den Nachfolger hatte Herr Rickert ſchon in der
Taſche, dieſer war der frühere Miniſter v. Stoſch.

Der innerſte Grund der Actjon war damals die
Hoffnung, daß vie preußiſchen Oſtſeeprovinzen und
die öſtlichen Häfen (Memel und Danzig) in größere
Protektion genommen würden! Herr Rickert ant
wortete darauf in einer Zuſchrift an die „Danz.
Ztg.“ vom 19. Juli: „Ueber den Jnhalt des Briefes
des Herrn v. Schauß und den Werth ſeiner Ent
hüllungen kann ich vorläufig wohl recht kurz ſein.
Bevor Herr v. Schauß nicht angeben kann, wo und
bei welcher Gelegenheit ich dieſe Aeußerung gethan
und worin die Action für Herrn v. Stoſch zu
Gunſten der Oſtſeeprovinzen beſtanden haben ſoll,
wird man mir ſchwerlich zumuthen wollen, mich in
eine ausſührliche Erörterung einzulaſſen“. Herr v.
Schauß blieb natürlich die Antwort ſchuldig und
damit war die Sache erledigt. Jm übrigen ſind
ja von den angeblichen „Verſchwörern“ Graf Botho
Eulenburg und der Abg. Richert noch lebende
Zeugen. Auf die Zuverläſſigkeit der „Erinnerungen“
wirſt dieſe ein ſchlechtes Licht.

Die neue Militärvorlage
ſieht Neuformationen bei der Jnfanterie
nicht vor. Bei den im J. 1897 aus den vierten
Halbbataillonen gebildeten Jnfanterieregimentern zu
2 Bataillonen ſoll anſcheinend eine Erhöhung der
Kopfſtärke der Compagnien erfolgen. Dieſelbe iſt
zur Zeit 125 gegen 145 bei den alten Regimentern.
Zur Neubildung von drei Armeecorps (Preußen,
Sachſen, Bayern) ſtehen je eine preußiſche (95.
großherz. heſſiſche) die 5. bayeriſche, die ſächſiſche
34. und eine Anzahl der 1897 neuformirten
IJnfanteriebrigaden zur Verfügung. Es bedarf alſo
nur neuer Stäbe. Dagegen iſt eine weſentliche
Vermehrung der Feldartillerie vorgeſehen, und
zwar ſollen ſofort 48 neue fahrende Batterien in
Preußen, Sachſen, Württemberg aufgeſtellt werden.
Ferner ſoll in Bayern aber erſt 1900 eine neue
Feldartilleriebrigade zu 2 Regimentern (je 6
VBatterien) geſchaffen werden. Die deutſche Feld
artillerie würde dann 554 Batterien (bisher 494)
mit 3264 Geſchützen zählen, alſo 46 Batterien mehr
als Frankreich und der ruſſtſchen ungefähr gleich
kommen. Die Organiſation der Cavallerie
bleibt unverändert. An techniſchen Truppen
ſollen zunächſt 3 Telegraphenbataillone (Preußen)
und 2 Telegraphen-Compagnien (Sachſen und
Württemberg). 1 Betriebsabtheilung und 2 Be
triebsdetachements bei den Eiſenbahntruppen errichtet
werden. Ferner 1 Pjonierbataſllon beim II ſächſiſchen

Armeecorps, wozu 2 neue Compagnien erforderlich
ſtnd, da das ſächſiſche Pionierbataillon Nr. 12 jetzt
Compagnien zählt. Endlich ebenfalls bei dem ſächſiſchen
Xil. Corps I neues Trainbataillon. Die Friedens
präſenzziffer würde Bayern einbegriffen um
17000 Mann (und 4000 Pferde) erhöht werden.
Die dauernden Mehrausgaben betragen für 1899
1527, Millionen, für 1900 12, alſo im Ganzen
271), Millionen. Die einmaligen Mehrausgaben
in Höhe von 133 Millionen vertheilen ſich ebenfalls
auf eine Reihe von Jahren.

Politiſche Ueberſicht.
Geßterxeich-Angarn. Das neue öſter

reichiſch- ungariſche Ausgleichsproviſo
rium, welches jüngſt zwiſchen Thun und Banffy
vereinbart worden iſt, wurde am Donnerstag im
ungariſchen Miniſterrath unterzeichnet. Zwiſchen
beiden Regierungen iſt eine Vorlage über die pro
viſoriſche Verlängerung des wirthſchaftlichen status
quo vereinbart worden, die in der zweiten Hälfte
der nächſten Woche den Parlamenten unterbreitet
werden wird. Die Vorlage hat wenig Ausſicht auf
Erledigung. Der „Peſter Lloyd“ meldet, das Pro
viſorium ſei für eine längere Zeit, als urſprünglich
geplant geweſen, vereinbart worden, damit die Fort
dauer des Zoll und Handelsbundes gegen alle
parlamentariſchen Fährlichkeiten ſichergeſtellt werde.
In der Quotenangelegenheit werden beide Regierungen
gleichfalls mit einer Vorlage vor die Parlamente
kreten, welche die einjährige Verlängerung der bis
herigen Quöte verlangen wird. Zum Statt
halter von Steiermark iſt an Stelle des
Marquis Bacquehem, der mit der Gewaltpolitik des
Grafen Thun gegen das Deutſchthum in Steiermark
nicht einverſtanden war, der Landespräſident von
Schleſten Graf Clary und Aldringen ernannt worden
An des letzteren Stelle tritt der Leiter der Bezirks
hauptmannſchaft Bregenz Hofrath Graf ThunHohen
ſtein. Jn Pilſen haben die Tſchechen die Feier
des Regierungsjubiläums des Kaiſers zu einer
antideutſchen Demonſtration benutzt. Nach dem
Zapfenſtreich am Donnerstag zog eine ſſchechiſche
Volksmenge unter dem Geſange eines nationalen
Liedes durch die Straßen und brachten dem Bürger
meiſter und dem Abg. Dyk Ovationen. Dann zog
die Menge unter Schmährufen gegen die Deutſchen
nach dem als deutſches Hotel bezeichneten Pilſener
hof, wo die Polizei die johlende Menge zerſtreute.

Eine Demonſtration kroatiſcher Stu
denten fand am Donnerstag in Agram vor dem
Denkmal des Feldzeugmeiſters Grafen Jellachich ſtatt.
Die Studenten riefen: „Slava Jellachich, Abzug
Magyaren“. Die Polizei trieb die Ruheſtörer aus
einander.

KRußland. Die Erkaltung der fran
zöſiſch- ruſſiſchen Beziehungen iſt ſeit
längerer Zeit wahrnehmbar in die Erſcheinung ge
treten. Die Unſtetigkeit der franzöſiſchen Regierungs
verhältniſſe und die Dreyfusaffäre hatten in
Rußland peinlich berührt. Das Abrüſtungsmanifeſt
des Zaren enthielt eine unverkennbare Spitze gegen
Frankreich. Sehr bezeichnend war auch, daß in
dem Faſchodaſtreit Rußland den franzöſiſchem
Freunden keinen Beiſtand leiſtete. Vielmehr hat
Murawiew in Paris ausdrücklich zum Frieden ge
rathen. Jetzt ſcheint es der Miniſterpräſident
Dupuy durch ſeine in der Kammer über die
Anarchiſtenconferenz abgegebenen Erklärungen
vollends mit den leitenden ruſſiſchen Kreiſen ver
ſchüttet zu haben. Dupuy hat bekanntlich geſagt,
auf der Conferenz werde weiter nichts heraus
kommen als philoſophiſche Erörterungen“. Das
hat in Petersburg gewaltig verſchnupft. Jn der
Wiener „Pol. Corr.“ wird aus Petersburg auf
Grund von Mittheilungen aus guter Quelle be
richtet, daß durch die politiſche Richtung
des Miniſterpräſidenten Dupuy, wie ſie
in ſeinen in der Kammer bezüglich der Conferenz



gegen den Anarchismus abgegebenen Erklärungen
Ausdruck gefunden habe, in den amtlichen
Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt, insbeſondere
aber in denjenigen des Hofes und dex
Diplomatie ernſte Bedenken wachgerufen
worden ſeien. Die Sprache, die Herr Dupuy
in dieſer Angelegenheit führte, ſei, wie man in den
erwähnten Kreiſen betone, eher zur Ermuthigung
als zur Einſchüchterung der revolutionären
Elemente geeignet geweſen. Dieſe Haltung müſſe
die konſervativen Elemente in ganz Europa unan
genehm berühren und ihr Mißtrauen erregen, und
ſie erſcheine beſonders unpaſſend unmittelbar nach
dem grauenhaften Verbrechen, dem Kaiſerin
Eliſabeth zum Opfer gefallen iſt. Das Auftreten
des franzöſtſchen Konſeilspräſidenten entſpreche ge
wiß nicht den Anforderungen, die ſich aus dem
engen Freundſchafts- und Bündnißverhältniſſe
Frankreichs mit einem ſeinem Weſen nach ſo
konſervativen Staate, wie Rußland, ergeben.
Zur Befeſtigung der ruſſiſchen Herr
ſchaft in Oſtaſien iſt ein weiterer Schritt
gekhan. Nach einer Meldung aus Aſchabad findet
Am 16. Dezeinber die Eröffnung der Eiſenbahnlinie
Merw-Kuſchk ſtatt. Ferner wird aus Odeſſa ge
meldet, daß am Sonnabend der Dampfer
„Wladimir“ mit 900 Rekruten für die Truppen
des Amur Militärbezirks ſowie mit 132000 Pud
Schienen für die Mandſchurei Eiſenbahn nach dem
Oſten Aſtens abgegangen iſt.

Frankreidy. Im Gegenſatz zu der Dürftigkeit
Der voffiziöſen Nachrichten wiſſen franzöſiſche Blätter
in der Dreyfusſache mancherlei Jntereſſantes zu
melden. Der „Aurore“ zufolge befindet ſich unter
den jüngſt beſchlagnahmten Papieren ein Brief,
welchen Eſterhazy im Jahre 1893 an den Deputirten
Jules Roche, den damaligen Berichterſtatter über
das Heeresbudget, gerichtet hat. Jn dem Briefe
heißt es: „IJch bin in der Lage, Jhnen wichtige
Mittheilungen über im Generalſtab, und namentlich
im Nachrichtenbureau deſſelben, verübte Mißbräuche
zu liefern bezw. durch einen Offizier dieſes Bureaus,
Namens Henry, der mein Freund und Schuldner
iſt, zugehen zu laſſen.“ Jules Roche ſtellte vor
dein Kaſſationshofe die Echtheit dieſes Briefes feſt,
welcher als Beweis daſür angeſehen wird, daß
Major Henry an Eſterhazy geheim zu haltende
militäriſche Jnformationen miltheilte, wofür ihm
Eſterhazy in ſinanzieller Beziehung Dienſte leiſtete.
D. Der „Matin“ erklärt, das GeheimDoſſier ent
halte an keiner Stelle den Namen oder eine ſonſtige
Bezeichnung von Dreyfus. Aus den Papieren gehe
nur hervor, daß ein franzöſiſcher Offizier zu fremden
Militär Altacheés in Beziehungen ſtand. Das
Generalſtabsblatt „Echo de Paris“ giebt eine an
gebliche Unterredung mit einem Richter des höchſten
Sexichts wieder, der erklärt hätte, es ſei nicht
zweiſelhaft, daß der Gerichtshof ſpäteſtens nächſte
Woche die Ueberführung Dreyfus nach Paris an
ordnen werde, da er ſeiner Zeugenausſage nicht
länger entbehren könne. Picquarts Freunde ſind
inzwiſchen nicht müßig, um die öffentliche Meinung
guſzuklären. Der Einſpruch gegen die Verfolgung
Picquarts trägt bereits weit über 100060 Unter
ſchriſten, und man findet auf den Lſten nicht nue
die Namen von Radikalen, Dreyfuſtanern und
Hugenotten, wie die Generalſtabsblätter höhniſch
vehanpten, ſondern auch die von katholiſchen Geiſt

ichen und Ariſtokraten. Die Bewegung nimmt
namentlich in Univerſitätskreiſen außerorbentlichen
Umfang an, faſt ſämmtliche Profeſſoren der Pariſer
Hochſchule haben ſich angeſchloſſen. Aber viele
hegnugen ſich nicht mehr mit einer bloßen Ver
wahrung, ſie erheben auch öffentlich die ſchärfſten
Angriſſe gegen den Militärgouverneur und ſeinen
Anhang. Gegen du Paty de Clam, den
Helfershelfer Eſterhazys, ſoll nun endlich einge
ſchritten werden. Wie der „Rappel“ mittheilt,
Keitete der Kriegsminiſter Freycinet eine Unterſuchung
ein betteſfend die Rolle, welche du Paty de Clam
in den Aſſären Dryfus, Eſterhazy und Picquart
geſpielt hat. Die Verfolgung du Paty de Clams
ſei wahrſcheinlich.

England. Die Seſſton des engliſchen Parla
ments wird nach amtlicher Bekanntmachung am
7. Februar n. J. eröffnet werden. Jn einer
Anſprache an die Freiwilligen von Croydon
ſagte der engliſche Handels miniſter, die Kriegs
geſahr ſei dem Lande näher geweſen als mancher
wiſſe, aber die Thatſache, daß man ſich nicht ge
fürchtet habe, ſei dem Vertrauen des Landes in die
Statke der nationalen Vertheidigungsmittel zu danken.

Fpanen and. Amerika. Die ſpanfſeh
amerikaniſche Frieden scommiſſivn be
gann am Freitag über die Feſtſtellung des Wortlautes
für den Friedensvertrag zu herathen; die Arbeiten
der Comn e dürften noch etwa zehn Tage in
Anſpruch nehmen. Die Ausli eferung der

n die Amerikcſpaniſchen Gefangenen n
von den Tagalen fordern.
Waſhington zufolge wies die amerikaniſche Kriegs

verwaltung auf Grund eines Beſchluſſes des Cabinets
den Generals Otis an, von Aguinaldo die Aus
lieferung der in den Händen der Aufftändiſchen be
findlichen ſpaniſchen Geſangenen zu verlangen.
Gutwillig werden die Aufſtändiſchen ſie jedenfalls
nicht herausgeben.

Gftaſten. Zum Eiſenbahnbau in China
bringt „Reut. Bureau aus Peking die wichtige
Meldung, daß der Contrakt betreffend die Ver
längerung der Niutſchwang Eiſenbahn am Freitag
ratiſizirt worden iſt. Zu ernſten Differenzen
zwiſchen Frankreich und China iſt es wegen
der Vorſäle in Nanking gekommen. Nach dem
„Daily Telegr.“ entſtand in Nankiug ein ernſter
Streit zwiſchen dem franzöſiſchen Conſul und dem
Vizekönig wegen der Ausdehnung der franzöftſchen
Niederlaſſung in Schanghai. Der franzöſtſche
Kreuzer „Descartes“ unterſtützte das Vorgehen des
Conſuls. Der Vizekönig ließ das ganze Nanyang
geſchwader nach Ranking kommen. Ein britiſches
Kriegsſchiff erhielt den Befehl, nach Nanking abzu
gehen, um die britiſchen Jntereſſen zu ſchützen.
Die in Paris gehegte Hoffnung, der im Frühjahr
entſtandene Streit mit der NingpoGilde in
Schanghai wegen der Ausdehnung der dortigen
franzöſiſchen Niederlaſſung, wobei von franzöſiſchen
Marineſoldaten über ein Dutzend Chineſen erſchoſſen
wurden, werde ſich durch direkte Verhandlungen mit
dem Vizekönig von Nanking leichter beilegen laſſen,
als durch diplomatiſche Schritte in Peking, war
alſo trügeriſch.

Sürnafrileg. Jm Kap Parlament kam am
Freitag der Geſetzentwurf, betreffend die Bei ſteuer
der Kap-Colonie zur Flotte des britiſchen
Reiches, zur zweiten Leſung und fand von beiden
Parteien die wärmſte Unterſtüzung. Die Afrikander
partei ſprach die Hoffnung aus, daß auch die Re
publiken an dieſer Beiſteuer ſich betheiligen werden.
Damit können wohl nur Transvaal und der Oranje
Freiſtaat gemeint ſein. Die werden ſich aber ſchön
hüten, Englands Flotte verſtärken zu helfen. Zu
den Kämpfen der Voeren mit den Kaffern
wird der „Times“ nus Prätoria gemeldet, die gegen
Mpefu operirenden Truppen der ſüd afrikaniſchen
Republik hätten die Stellung der Aufſtändiſchen
genommen und dabei viele Gefangene gemacht; von
Mpeſu ſelbſt war keine Spur zu entdecken.

Rordantertkeg. Die militäriſchen und
wirthſchaftlichen Folgen des Sieges über
Spanten werden ſich den Amerikanern bald fühl
bar machen. Am Freitag wurde nach einer Meldung
aus Waſhington ein Bericht des Kriegsſecretärs
Alger über den ſpaniſch amerikaniſchen Krieg ver
öſfentlicht. Jn demſelben empfielt Alger dringend
die Verſtärkung des regulären Heeres auf
100 000 Mann. Ein Theil dieſer Streitmacht
müſſe aus der Bevölkerung. der neuerworbenen
Jnſeln rekrutirt werden dadurch würden die Ameri
kaner großentheils davon bewahrt, in tropiſchen
Gebieten Militärdienſt thun zu müſſen. Ferner
empfiehlt Alger den Bau einer Eiſenbahn,
die Kuba in ſeiner ganzen Länge durch
zieht. Durch den Bahnbau würde den nothleiden
den Kubanern Arbeitsgelegenheit gegeben werden
auch würde die Bahn zur wirthſchaftlichen Ent
wickelung und zur Paziſizirung der Jnſel weſentlich
beitragen. Daneben ſei aber noch eine große
Geldaufwendung erforderlich, um die in Noth
lage beſindlichen Kubaner zu unterſtützen.

er er.

Detſchlann,

Berlin, 5. Dez. Der Kaiſer fuhr Sonnabend
Nachmittag beim öſterreichiſchen Botſchafter zu einem
Beſuche vor, welcher beinahe 1 Stunden dauerte,
um Herrn v. Szögieny nochmals die herzlichſten
Glückwünſche anläßlich des Jubiläums des Kaiſers
Franz Joſef perſönlich zu überbringen. Der Bot
ſchaſter richtete bei der Feier im Votſchaftspalais an
die Mitglieder der öſterreichiſchungariſchen Colonie
eine Anſprache, worin er von dem ſchönen, feſten
und innigen Bündniſſe ſprach, welches Oeſterreich
Ungarn und das mächtige Deutſche Reich vereinige,
von dem ſeiner tieſſten Ueberzeugung nach ewig
dauernden Bündniſſe Dieſe Worte wurden von den
Anweſenden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Der Kaiſer beabſichtigt, am 14. und 15. Dezember
zur Jagd nach Springe zu fahren.

C(Die Prinzeſſin Heinrich) hat auf dem
Wege zu ihrem Gemahl am 22. v. M. Port-Said
paſſirt. Der Dampfer Prinz Heinrich des Nord
deutſchen Lloyds, welcher die hohe Reiſende trug
lief an dieſen Tage Abends um 6 Uhr in Port
Sald ein. Der deutſche Generalconſul in Kairo,
Vgationsrath v. Müller, war, begleitet, vom erſten
Attachee, Legationsſecretar Grafen Oberndorf, nach
Port-Said gereiſt, um die Frau Prinzeſſin bei ihrer
Durchfahrt zu begrüßen. Die Herren begaben ſich
geineinſam mit dem Conſul Bronn, deſſen Gäſte ſtee

in PortSaid waren, ſofort nach der Ankunſt an Bord
des Dampfers, wo ſie von Jhrer königlichen Hoheit

empfangen wurden. Die Frau Prinzeſſin unternahm
hierauf, begleitet von einer Hofdame, Legationsrath
on Müller und Conſul Bronn, einen kleinen
Spaziergang durch die Stadt, und um 2 Uhr
morgens ſehte der Dampfer ſeine Reife nach dem
fernen Oſten fort.

er Reichskanzler) wird heute zu Ehren
des perſiſchen Prinzen Melik Manſur Mirza, Schug
es Saltaneh ein größeres Diner geben.

(Der Bundes rath) genehmigte am Sonn
abend den Entwurf des Etats der Reichsſchuld und
ertheilte den Geſetzentwürfen betreffend die Feſtſtellung
des Reichshaushaltsetats für 1899 und die Auf
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen
des Reichsheeres, der Marine 2c. die Zuſtimmung.

(Herr v. Lucanus) wird, wie das Kleine
Journ. verſichern zu können glaubt, „ganz gewiß
bis ſpäteſtens zum Jahreswechſel“ aus dem Civil
cabinet ſcheiden. Der Weſtf. Merk. ſchreibt: Viel
leicht wird der Rücktritt bis zu einer paſſenden
Gelegenheit verſchoben, wo ſich ein anderer rund
als der wirkliche vorſchieben läßt, wie das ja oft
geſchieht. Die lippeſche Angelegenheit ſcheint
übrigens keineswegs ſo raſch und glatt erledigt
werden zu ſollen, wie es die erſte offiziöſe Meldung
von der „Wendung“ zu allgemeiner Genugthuung
vermuthen ließ. Die Sache ſcheint vielmehr vorerſt
im alten Stile weiter behandelt werden zu ſollen.

(Ueber einen Zwiſchenfall auf der
Anti Anarchiſten Conferenz) am letzten
Montag bringt der MorningLeader folgende Einzel
heiten Während der Berathung über die Tages
ordnung der nächſten Satzungen machte der Beamte,
der England bis zur Ankunſt der Delegirten vertrat,
die Bemerkung, daß ein ungewöhnlich großer Theil
der Anarchiſten aus Jialien käme. Für die übrigen
Mächte beſtehe daher die Aufgabe, den Anarchismus
zu bekämpfen, hauptſächlich in der Frage, was die
italieniſche Regierung für innere Maßregeln zu
treffen gedenke, um die Urſachen hierfür zu beſeitigen.
Er würde die Conferenz bereitwillig unterſtützen,
wenn ihm ver italieniſche Miniſter darüber Auskunft
geben würde.

D („Die jüngſten Ausweiſungen in
Schleswig ſo ſchreibt ſelbſt der freikonſervative
Prof. Delbrück in den Preuß Jahrb., ſchreien
zum Himmel. Noch ſchlimmer als die Brutalität,

die uns zum Abſcheu der gebildeten Welt macht iſt
die Verblendung, die da glaubt, mit ſolchen Mitteln
im Kampfe der Nationglitäten dauernde Erfolge er
zielen zu können. Die nationale Geſtanung hat bei

uns hier und dort einen nationalen Fanatismus
erzengt, der wild und verſtockt glaubt, die Geſetze
der Menſchlichkeit mit Füßen treten zu dürfen und
dem nationalen Gedanken, dem er zu dienen vermeint,
unüberwindlichen Schaden zufügt.“

Parlamentartſches.

Jm Reichstag tagen die Fractivnen
der Konſervativen, der Nationalliberalen und der
Freiſinnigen Volkspartei ſchon am Montag Abend,
die Fractionen des Centrums, der Polen und der
Sozialdemokraten am Dienſt ag. Die erſte Plenar
ſitzung wird am Dienſtag Nachmittag 2 Uhr zur
Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit abgehalten werden.
Die zweite Plenarſihung wird am 7. Dezember mit
der Tagesordnung Wahl des Präſidiums ſtattfinden.
Am 8. Dezember fällt wegen des katholiſchen
Feiertags die Pleyarſitzung aus. Die nächſten Tage
müſſen den Fractionen zur Etatsberathung freige
laſſen werden. Die erſte Leſung des Etats im
Plenum wird demnach erſt am 10. oder 12. Dez. an
beraumt werden können. Die Militärvorlage kann
dem Reichstag nur zugehen für den Fall, daß der
Bundesrath ſich vor Dienſtag in einer außer
ordentlichen Sitzung über dieſelbe endgiltig ſchlüſſig
gemacht hat. Schwerlich dürfte dieſelbe vor den
Weihnachtsſerien (16. Dezember) noch zur erſten
Berathung gelangen.

Dem Reichstage ſoll, den Berl. R. Nachr.
zufolge eine neue Auſlage der ſog. lex Heinze Zu
hälter und Kupplerweſen) zugehen.

See
Provinz und Umgegend.

Leipzig, 1. Dez. Da nach den geſtrigen Be
ſchlüſſen von der Stadtgemeinde ein über ihre Ver
pflichtungen hinausgehender Zu ſchuß zum Fehlbetrag
der vorjährigen großen Ausſtellung nicht geleiſtet
wird, ſo werden die Garantieſondszeichner 32 Proz.
rund alſo ein Drittel der gezeichneten Betrage zu
leiſten haben. Die „Amtsmüdigkeit in den
ſtädtiſchen hohen Beamtenſtellen ſcheint weitere Fort
ſchritte zu machen, denn auch Stadtbhaurath Hättaſch,
der Leiter des Tieſbauamtes, hat ſeine Penſtonirung
nachgeſucht.
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Gustav

Empfehle täglich

Kochten Schinken, Lachs inken
laſenſchinken, Schlackwurſt, Halami,
Kettwurſt, Zungenwurſt, ſ. Schinken
Wurſt, ſowie friſche und geräncherke

Wurſt ſ. Fülze
In villigſten Preiſen.

An
Zreiteſtraße 109.

Koßte Auswahl, empfiehlt
Sohn adt, Feitenbeutel 2.

BertnerRothe-Kreuz-Lotteris,
26870 Gewinne, darunter [00 000 Mark.
S0 000 Mark, 25 000 Mark, [5 000 Mark ete.

Ziehung vom ſ9. bis 23. Dezember.
Hierzu empfehle Laose zum amtlichen

Deine von 3 Mk. 30 Pf. Zusendung und
Gewinnliste frei.

ober OfenBraun ehweig-
Feine Zolßerel- Fafelbutter

Eich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

Heſte Hpeiſe- und Packsfe,
Schmalz Nargarine

in div. Preislagen,
I Wraunſchweiger Hemſſe-

gonſerven,
elch- Heiſe v. Dr. Hamilton,

echt Holl. Facgo's,
Carned- Weef,

Jeinſten Hchwetzer, Limburger-
Kümmel-, Romadur-,

Fhüringer- u. JandkKäſe, ferner
Jrühſlck- und Katſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,
Hinners Hetreide- Dreßhefe

erbeſte Hnalität von unerreichter Trieb
Waſt und e Aroma empfiehlt

e eGeert h.Meine
Weihnachts Ausſtellung

ff Sie bietet reiche Auswahl in
Paar fümerien, Toiletteſeifen undI eröffnet.

Toilettegegenſtänden
nur modernen Gerüchen und Aufmachungen

Um möglichſt zu räumen, gewähre bis
Weihnachten für jede volle Mark 100 Rabatt

n Varohr g rr F. A. Grahneis,
Friſenr.

NB. Dau de Cologne-Sern Jülichsplatz. OriginalKiſten, enthaltend
S oder 12 Stück, Mk. 8, empfiehlt d. O.

m ZurDesinfechon
Der Ställe, Stallgeräthe, Geſchirre

empfehle billigſt:

Carbolſäure,
Creſolitt,

Carbolinenm,
Antinvonin,
Creoſotsl,
Kientheer,

Steinkohlentheer
Schiweſfelſäure,

Salzſänre,
Carbol-Welver,

gegenüber

f. Hufſchnitt, ſowie roßen und ge We

und viele andere nützliche

r Weihnachts Präſente
kauft man arm billigſten im

Großen Du Magazin

Pulverm

n gleich
größte Anzwahl

W a
berühmte Mischungen Mk. 3,50 vnd 2,80 per
Zimmermann u. Frävlein J. Heufer u. Gustav Schönberger- Conditorni.

l

W enAnreetemnn
in allen Vorgezeichneten Artikeln auf

Leinen, Wach, alin reizenden Neuheiten empfiehlt

Franz Lorenz,
Uersoburg, N. Ritterstr. 2, Poke Entenplan.

Sie an

Spi
aer Arten in der denkK-
bar grössten Awgwalzl an
blligstern bei

er, d

Puppen

penartikel

Mark

ſen

und

ſowie

elwagrert

e ten eetetSenne ten bentel S.

t Wer.
emp

5

zſten
e

Wilh. Schüler,
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke

empfehle mein reich ſortirtes Lager in

S echten und un
S echtenSechmwolK-

wanren-
e Ringen, Ohv- tringen BErochen- Armhbänderm

l Medatüons, HalskKetten und Uhr
Ketten zu den denkbar billigſten Preiſen.

Fr. Th. Stephan,
Weine, Delicateſſen, Südfrucht,

Conſerven,
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſt

diverſen feinſten Auſſchnitt,
echt pommerſche Gänſebrüſte,

Schinkenroulade, Zungenroulade,
Schweinsroulade, Trüffelleber, Sardellen

(eber u. Delicateßleberwurſt, gefüllte Zunge
u. ſ. w.

Südfrüchte:
allerfeinſte Meſſina Apfelſinen (Selected.

neue Malaga Trauben Roſinen (Royaur),
Schaalmandeln à la princesse, de Ia plaine,

MaroecoDalteln, Feigen,
römiſche und tyroler Maronen,

PargNüſſe, franzöſiſche u. belgiſche Wallnüſſe.
Braunſchweiger Conſerven:

ff. Bohnen, Erbſen, Spargel.
Trocken-Gemüſe:

Bohnen, Leipziger Allerlei, Julienne.
Bisenit nnd Cakes

aus den renommirteſten Nahrungsmittel-
Fabriken

Tannenbaumſchmuck
in Marzipan, Biscuit und Chocolade.

Thees, Choevoladen und Cacao
Weine:

deutſche, franzöſiſche, italieniſche, ſpaniſche u.
portugiſiſche

Medieingal-Tokaher,
garantirt rein, Original Füllung.

Feinſte Liquenre und Punſch
Eſſenzen

r Originalpreiſen.Marinirte u. geränch. Fiſche:
hochfeinen Lüneburger Spickaal,

OſtſeeDelicateß Heringe (Doſen mit Schlüſſel).

Lachs in Burgunder u. Gelée,
Aal in Gelee Sardellen. S

Hochfeinen großkörnigen Kral-
Caviar, Citronen, Capern

zu billigſten Preiſen.

Haſſendes Weihnachtsgeſcheak!

Photographiſche
Apparate,

ſowie
Wedarfsagrkißel für Dhotographte
empfiehlt zu Fabrikpreiſen billigſt

Adler-Drogerie
W. KielEntenplan. Roßmarkt S.

HisderNährzwiebad,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

r e e 4 JGustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.
Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

rath en egarantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſollte
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzunehmen. Probgratis u. franko. Gebr. Both. Arweer r c

ZurAnfertigung
von Puzpenperucken,
Zöpfen, Toupets e.
empfiehlt ſich

A. Mischur,
R

in a
S.

e
e

m



2100 Gewinne, darunter G erſtklaſſige Damen und Herren Jahrräver, 2039 Gan.
und Silbergewinne W. à 100006, 5000, 2500 1000 Mk. ete. Zieh. 17. Dezember
Looſe a 1 Mk 11 Looſe 10 Mk. Loosperto 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. a empfiehltKönigeberger Thier garterletterie

Gute Braugerſte, geruch- und auswuchsſfret, kauft

in reichhaltigſter Auswahl zu

Leo Woltr, Königsberg i. Pr. Kantſtr. 2 ſowie hier d. H. Carl R

billigſten, feſten Preiſen.

Sohn G

9

ar eIl

Deutsche Gasglühlicht
Actiengesellschaft,

Bern Molkenmmmariat S.
Zu haben in allen durch unsere bekannten Plakate

gekennzeichneten Verkaufsstellen.

e

9

62
e

S
9

S Mgnon Cacao und Chocolacel
Die Cacao-Compagnie Theodor Refehardt

versandte jmnerhalb der ſetzten 2 Jahre, bis 30. Juni 1I898
G circa 1I1000 Otr. Cacaopolver nud Ohocoladen.
Cacao unter den Marken „Helios“, „Sanitas“ etc. und Chocoladen unter den
Marken „Optima“, „Melier“, elc. unal erntete dafür Tausende von

Anerkenn ungen.
Diese 41 000 Centner sind von uns fabricirt und geliefert worden,

mit Ausnahme von circa 132 Ctr. l 2 pCt.
Um masslosen Angriffen zu begegnen, erklären wir hiermit dass die Cacao-

S Doempagnie den mit uns auf 20 Jahre geschlossenen Hieferungsvertrag sohnöcle
S gebrochen hat, dass sie unter den gleichen Bezeichnungen wie bisher, jetzt

Fabrikate versendet, die nicht von uns herrühren, dass die Cacao-Compagnie
nur durch unsere, an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffenen Fabrikate,
berühmt und bekannt werden Konnte

e Den Beweis der Ueberlegenheit ihrer über unsere PFabrikate hat die Cacao-
Cowpagnie erst zu erbriugen.

R Ciebliaber unserer Vabrikate finden diezelben unter der Marke Mignon“ t e
noch vie ver in jegem für pass enden Keschäfſte und ewpfehten
W als besonders dreis wer

in
Viernuilt zu 2 Mk. Dreinull zu 1,80 Mk. Zweirull zu 1,60 Mk, per

PId., in und Pfand-Packungen,1 2 sFr. David Söhne, Halle a. S. Cacao- u. Chocoladentabrit.
Niederlage bei: r. Schreiben Conditorei, K. Welzel, Colonialwaaren-

Handlung, Domplatz 10.

9 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle

Cotthuser Baumkuchen,
hochfein im Geſchmack, ſehr lange haltbar,

8 à Pfd. 2 Mark, von 6 Mark an franke,
Bitte höfl. 4 Tage vorher zu beſtellen.

69 e S G 98 Conditorei, Guben. 8
e

Meine Weihnachts-Aus ſtellung
iſt eröffnet und lade ich auch Nichtkäufer zur Beſichtigung derſelben ein. Zu

Weihnachts- Einkäufen
empfehle

Einen Poſten zurückgeſtellter Herren-Stoffo, Meter 4,50 und
5,50 Mk., zum Ausſuchen, reeller Werth das Doppelte.

Marineblau Cheviot zu Knabenanzügen von Mk. 3,00 per Mtr. an.
Herren-Loden- Wolle in allen moderen Farben 5,00

Damen-Loden(Wolſls), u J 1,00 vReinwollne Tuch- Unterröcke mit Krimmer, Bordure in ruſſiſchgrün
und bordeaux. RocklängenBreite per Meter Mk. 2,00.

Herren- Westen in Piqué, Cachemire und engl. Wollſtoff. Große
Auswahl hochmoderner Herrenſtoffe zu Paletots, Mäntel, Joppen,

Beinkleidern und ganzen Anzügen.

e Hesentrüger.Reisedecken in Kamelhaar, Lambskin u. Sealskin von Mk. 4,50 an.
Baumwwollne Schſafdecken, bedruckt, Jacquard und Gobelinmuſter,

von Mk. 1,80 an.
Reinwollne Schlafdecken, naturfarbig, weiß u. Jacquard, v. Mk. 6,50 an.

Steppdecken, einfarbig und türkiſch, von Mk. 4,50 an.
Pferdedeckon in allen Größen u. Qualitäten von Mk. 3,50 an per Stück.

Auf Wunſch Fütterung mit Leinen. Signatur gratis.
Chinesische Ziegenfaälle in allen Größen u. Jmitationen v. Mk. 2,00 an.

Fusstaschen von Mk. 3,25 an. Kincerwagendecken.
Vorlagen in echt Wolf mit Kopf, Känguruh, Serval und Luchskatze,

ſämmtlich mit dauerhaftem Futter verſehen.
Weiss Lammfells von Mk. 1,00 an.

I Haideschnuuelcenfelle.
Getreidesacke Stek. Mi 00. Scheuertücher Stck. [5 u. 20 Pf.
Automatischer Pferdefutterbeutel „Unikum“ (geſetzlich geſchützt).

Alleinverkauf für den Kreis Merſeburg.
Sämmtliche Artikel ſind in reichhaltiger Auswahl am Lager. Es

werden grundſätzlich nur reelle Qugalitäten zu allerbilligſten Preiſen von mir
zum Verkauf gebracht.

Umtauſch von nicht abgeſchnittenen Waaren uach den Feier
tagen geſtattet.

heim Wolle Merſeburg Gotthardtsſtr.25.
Anfertigung feiner Jerrengardersbe.

erget eine Werlage,



S

e

olſtof. Grete
ſäntel, Joppen,

k. 450 an.
Gobelinmuſtet,

d, v. Mi 6ßd m

„Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Dezember 1898.Beilage zu Nr. 285 des

Provinz und Umgegend.
J Halle, 4. Dez. Am 2. d. M. abends 6 Uhr

paſſirte ein von hier nach Ammendorf fahrendes
leeres Ziegeleigeſchirr den Uebergang der Halle
Caſſeler Bahn am Beeſenerwege in dem Augenblicke,
als eine Maſchine vom Bahnhof Halle herange
brauſt kam. Dieſelbe erfaßte den Wagen am Hinter
theil und zertrümmerte denſelben vollſtändig. Pferde
und Geſchirrführer kamen unbeſchädigt davon. Die
Maſchine ſelbſt hatte nur leichte Beſchädigungen
davongetragen und konnte die Fahrt fortſetzen. Der
dort ſtationirte Bahnwärter hatte, da der fällige
Zug von Eisleben her noch weit ab war, das Ge
ſchirr paſſtren laſſen, aber nicht auf die von Halle
kommende Maſchine geachtet.

Weimar, 3. Dez. Die Prinzeſſin
Auguſte von Sachſen Weimar iſt heute in
Stuttgart ihren Leiden erlegen. Die Verſtorbene
war die zweite Tochter des Königs Wilhelm I. von
Württemberg aus deſſen Ehe mit der Herzogin
Pauline von Württemberg. Sie wurde zu Stutt
gart am 4. October 1826 geboren und vermählte
ſich am 17. Juni 1851 mit Hermann, Prinzen zu
SachſenWeimarEiſenach. Dieſer Ehe entſtammen
fünf Kinder. Die verſtorbene Prinzeſſin hat ein
Alter von 72 Jahren erreicht. Jhre Beiſetzung
findet auf dem Hauptfriedhofe in Stuttgart ſtatt.

Wolfshagen, 2. Dez. Von einem trau
rigen Geſchick wurde die Familie eines hieſigen
Maurers betroffen. Zwei in der Lautenthaler Forſt
als Waldarbeiter beſchäftigte Söhne wollten zube
reitetes Holz mit Hilfe eines Schlittens vom Ab-
hange nach dem Wege ſchaffen. Dabei ſtürzten beide
nieder, der eine über den Schlitten der andere unter
denſelben und zwar ſo unglücklich, daß dem jüngſten
Sohne beide Beine vom ſchwerbeladenen Schlitten
gequetſcht wurden. Unglücklicherweiſe traten an
der Unfallſtelle die ſcharfen Schiefern zu Tage,
welche den Verunglückten im Kniegelenk ſtark ver
letzten. Als man den Verwundeten zum elterlichen
Hauſe gebracht und ſpäter dann zur Bahn trans
portiren wollte, iſt die Mutter, eine ſtarke kräftige
Perſon, aus Angſt und Schreck am Herzſchlage
geſtorben.

4 Zeitz, 4. Dez. Der Raubmörder Wege-
ner iſt geſtern Morgen 5 Uhr im Zeitzer Kranken
hauſe geſtorben. Der Tod erfolgte durch Herz
lähmung, was der Oberarzt des Zeitzer Kranken
hauſes, Dr. Poelchen, wie wiederholt mitgetheilt,
immer befürchtet hat. Eine rapide Verſchlimmerung
des Befindens war in den letzten Tagen eingetreten.
Der Patient lag in beſtändigen Delirien; lichte
Augenblicke hatte er nur in den Morgenſtunden. Es
wird von unterrichteter Seite hervorgehoben, daß er
etwas Bemerkenswerthes mit Bezug auf ſeine Ver
brechen in dieſer Zeit nicht geäußert hat. Jnwieweit
die Frage der Mitthäterſchaft nun in Fluß kommt,
möge zunächſt dahin geſtellt ſein. Die Kriminal
polizei hat bisher ſtets die Anſicht vertreten, daß
Complizen nicht vorhanden ſeien.

Gera, 4. Dez. Jn der vergangenen Nacht
brannte die Lederfabrik Hirſchberg a. d. Saale,
vorm. Heinrich Knoch u. Co., nieder. Außer den
Gebäuden ſind ſämmtliche Rohprodukte, Lagervor-
xäthe und die Lohmühle vernichtet. Der Schaden
wird auf zehn Millionen Mk. geſchätzt, iſt jedoch
vurch Verſicherung gedeckt. Der Betrieb wird theil
weiſe fortgeſetzt.

F Sonneberg, 4. Dez. Jn dem zwei Stunden
von hier entfernten Eſchenthal brannte in letzter
Nacht das Krautwurſt' ſche Anweſen nieder. Sieben
Perſonen im Alter von 8 bis 27 Jahren, Ange
hörige und Verwandte des Eigenthümers, ſind
verbrannt. Nur die Frau und 3 Kinder wurden
gerettet.

F Ermsleben, 2. Dez. Die Dannenberg-
ſchen Eheleute, welche verdächtig ſind, den Alt
ſier Andregs Jäger durch Gift ermordet zu haben,
wurden verhaftet und nach Halberſtadt ins Unter
ſuchungsgefängniß abgeführt. Der betagte Jäger
hatte, von einem Spaziergange heimmkehrend, mit der
Ehefrau Dannenberg Kaffee getrunken und war bald
darauf unter Erſcheinungen von Uebelkeit und Er
brechen geſtorben. Bei Sichtung des Nachlaſſes
des Verſtorbenen ſeitens ſeiner Angehörigen ſtellte
ſich heraus, daß ein vorhanden geweſenes Sparkaſſen
buch über einen hohen Betrag fehlte. Dieſes Buch,
ſowie auch noch eine größere Summe Baargeld,
wurden ſchließlich im Beſitze der Dannenbergſchen
Eheleute vorgefunden, die ſchon verſucht hatten, das
Guüthaben bei der Sparkaſſe abzuheben. Auf An
ordnung des Gerichts iſt die Exhumirung der
Jäger'ſchen Leiche erfolgt. Frau Dannenberg hat
ſchon als junges Mädchen eine längere Gefängnißſtrafe
verbüßen müſſen.

F Altenburg, 2. Dez. Der Poſtverwalter
Staritz in Hummelshain iſt wegen vorgekommener

Unregelmäßigkeiten im Dienſte verhaftet worden.
Jn CEhrenhain warf ein ſcheugewordenes Pferd

ſeinen Reiter ſo unglücklich ab, daß derſelbe auf
einem Gartengeländer aufgeſpießt und ſchwer
verletzt wurde. Durch fremde Hilfe wurde er vom
Stackete gehoben und heimgebracht.

Döbeln, 30. Nov. Auf dem hieſigen Bahn
hofe kam geſtern Vormiltag auf der Durchfahrt ein
mit Pferden beſetzter Wagen an, der wegen des
Zuſtandes der Thiere hier ausrangirt werden mußte.
In dem für ſechs Pferde berechneten Wagen waren
dreizehn Pferde zuſammengepfercht, die einen be
jammernswerthen Anblick boten. Der Wagen kam
aus Poſen und war für Chemnitz beſtimmt. Auf
der dreitägigen Fahrt ſcheinen die Thiere nicht nur
die Qual des Zuſammenpferchens erduldet, ſondern
auch des Futters entbehrt zu haben. Drei der
Thiere ſchienen dem Verhungern nahe zu ſein, eins
fiel auf der Rampe ſofort um und machte während
der Zeit, in der es dalag, nur wenige kraftloſe
Bewegungen. Die Pferde wurden hier, wie es ſich
ſchon in Poſen gehört hätte, in zwei Wagen ver
theilt und nach Chemnitz weiter befördert.
c

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Dezember 1898.
Der Weihnachtsmann geht um. Ueberall

ſehen ihn die Kinder, wie er in der kurzweiligen
Vermummung, welche ihm die Ueberlieferung zu
ertheilt hat, die Straßen dahin ſchleicht oder hier
und da anpocht. Vor der Phantaſie der Kinder
blinken ſchon all' die Gaben, die nun bald unter
dem Weihnachtsbaume ihrer harren vor Allem
aber der Tannenbaum ſelber, kerzengeſchmückt und
ſtrahlend in dem Glanz der Flammen, die von ihm
aufſteigen. Ueber der Familie liegt es wie ein
Geheimniß. Man ſondert ſich von einander ab;
jedes Mitglied des Hauſes hat ſein verſchwiegenes
Plätzchen, wo man die Geſchenke anfertigt, die man
ſeinen Lieben zugedacht hat, oder andere aufbewahrt,
die man für den Jnhalt der Sparbüchſe in den
Kaufläden erſteht. Unſere kleinen Leute aber zer
brechen ſich die Köpfchen, indem ſie zu ergründen
ſuchen, was wohl hinter ſolchen Heimlichkeiten ſtecken
möge. Jhr liebſter Platz iſt am Schlüſſelloche,
durch welches ſie ſpähen, wenn Vater und Mutter
in dem Zimmerraume weilen, wo man all' die
Herrlichkeiten für die Weihnachtstage aufgeſpeichert
vermuthet. Inzwiſchen wird der Tannenbaum her
beigeſchafft und die Mutter kauft Nüſſe mit leckerem
Kern, rothwangige Aepfel und allerlei Gebilde aus
Marzipan und Pfefferkuchen, jenes ſo erwünſchte
Naſchwerk für den Gaumen der Kinderwelt. Dieſe
Vorbereitungen erſtrecken ſich über den ganzen
Monat; die Weihnachten werfen ſchon Wochen hin
durch vorweg ihre Schatten. Endlich iſt der Chriſt
abend gekommen. Die verſammelte Familie reiht
ſich um den Tannenbaum. Von den Eltern werden
die Gaben vertheilt, um leuchtenden Auges und mit
brennenden Wangen von den Kindern unter Dankes
ſtammeln entgegengenommen zu werden. Ja, ſo
ſiehſt du aus, du lieber deutſcher Weihnachtsabend,
du in deiner anheimelnden Einfachheit ſo ewig
ſchöne „Stille Nacht, heilige Nacht!“

Die Verjährung von Forderungen.
Mit dem 31. d. M. tritt die Verjährung folgender
Forderungen ein: Aus dem Jahre 1896 verjähren

die Forderungen der Fabrikunternehmer, Krämer,
Kaufleute, Künſtler und Handwerker für Waaren
und Arbeiten, ſowie der Apotheker für Arzneimittel,
jedoch mit Ausnahme ſolcher Anſprüche. welche mit
Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers ent
ſtanden ſind 2) der Fabrikunternehmer, Kaufleute,
Künſtler und Handwerker wegen der an ihre Arbeiter
gegebenen Vorſchüſſe; 3) der Schulen und Er
ziehungsanſtalten aller Art für Unterricht, Erziehung
und Unterhalt 4) der Lehrer für Honorar; 5) der
Fabrikarbeiter, Geſellen und Handarbeiter wegen
rückſtändigen Lohnes 6) der Fahrleute und Schiffer
wegen Fahrlohnes und Frachtgeldes, ſowie ihrer
Auslagen; 7) der Gaſt und Speiſewirthe für
Wohnung und Beköſtigung. Außerdem verjähren
mit Ablauf des Jahres nachſtehende Forderungen
qus dem Jahre 1894 1) der Kirche, Geiſtlichen
und Kirchenbeamten wegen Gebühren für kirchliche
Handlungen; 2) der Commiſſare von öffentlichen
Behörden, der Anwälte, Notare und Medizinalper
ſonen, ferner der Auckionscommiſſare und Makler,
ſowie aller zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte
öffentlich heſtellter Perſonen; 3) der Zeugen und
Sachverſtändigen 4) der Haus und Wirthſchafts
ofſizianten, der Handlungsgehilfen und des Geſindes
an Lohn, Gehalt und anderen Bezügen; 5) der
Lehrherren wegen Lehrgeldes; der Rückſtände be
dungener Zinſen von Mieths und Pachtgeldern,
Penſtonen, Beſoldungen, Renten, Wagen und Briſcken

geldern u. ſ. w. die Forderung auf Erſtattung
ausgelegter Prozeßkoſten von dem dazu verpflichteten
Gegner endlich 8) die Forderung auf Nachzahlung
der von Gerichten und Verwaltungsbehörden zu
wenig eingeforderten oder zu viel herausbezahlten
Koſten. Um die Verjährung aufzuhalten iſt die Be
händigung der Klage erforderlich.

Das alte ehrwürdige Ständehaus,
der Sitz des Provinziallandtages der Provinz
Sachſen, hat in ſeinem Jnneren eine bemerkens
werthe Verſchönerung erfahren. Der große
Sitzungsſaal hat durch den Baurath Schwechten
eine vollſtändig neue Architektur erhalten. Mit
der Ausführung der großen hiſtoriſchen Gemälde,
welche die Wandflächen ſchmücken ſollen, iſt Profeſſor
Hugo Vogel beauftragt worden. Der Künſtler
iſt, wie man der „NationalZtg.“ ſchreibt, bereits
mitten in der Arbeit. Faſt vollendet iſt das eine
der Gemälde, welches den Kaiſer Otto den Großen
am Ufer der Elbe bei Magdeburg darſtellt. Vogel,
welcher durch ſeine ganze künſtleriſche Entwickelung
dazu berufen ſcheint, dem alternden Stil der Ge
ſchichtsmalerei durch eine friſchere, unbefangenere
Auffaſſung neues Blut zuzuführen, hat hier ein
anſprechendes Werk geſchaffen. Die Männer und
Frauen in den prächtigen Gewändern des frühen
Mittelalters, umſtrahlt von dem Glanze eines
hellen Sommermorgens, treten uns lebendig ent
gegen. Die Stimmung des Ganzen iſt, trotz
mancher realiſtiſchen Züge, weihevoll. Zu den
übrigen Bildern ſind die großen in Kohle ent
worſenen Kartons ebenfalls faſt vollendet: Heinrich
der Vogler am Vogelherd; König Heinrich in der
Schlacht bei Merſeburg Druſus, dem das drohende
Germanenweib erſcheint; Germanig an der Spitze
der deutſchen Bundesfürſten; Theologie und
Wiſſenſchaft; ferner zwei deutſche Märchen. Für
die Geſammtwirkung wird es vortheilhaft ſein, daß
alle dieſe Bilder einheitlich componirt ſind, die
landwirthſchaftlichen Hintergründe in derſelben
Horizonthöhe, ähnlich wie auf den Flügelbildern
der mittelalterlichen Altäre und in manchen Bei
ſpielen der italieniſchen Wandmalerei des 15. und
16. Jahrhunderts.

Die hieſige Zweigabtheilung der deutſchen
Colonialgeſellſchaft veranſtaltete am Sonn
abend in der „Reichskrone“ einen ſehr gut beſuchte
Vortragsabend. Herr Privatdozent Dr. Schenk,
welcher längere Zeit GroßNamaland und Damara
land bereiſt, ſprach in eingehender und gemeinver
ſtändlicher Weiſe über Deutſch-Südweſt Afrika
Die auswärtigen Beſitzungen des Reiches, bemerkte
er einleitend, eignen fich faſt durchweg recht wenig
zu Niederlaſſungen für Europäer, weil dieſe die Ein
wirkungen des Klimas auf die Dauer nicht zu
überſtehen vermögen. Eine Ausnahme macht nur
das deutſche SüdweſtAfrika, deſſen Klima ein völlig
geſundes iſt, das aber freilich wieder durch ſeinen
Waſſermangel der Coloniſation die größten Schwierig
keiten entgegenſetzt. Auf ſeine perſönlichen Beobach
tungen geſtützt, ſchilderte nun der Herr Vortragende
die Natur des weit ausgedehnten Landes, das
wüſtenartige, öde und traurige Küſtengebiet, ohne
Flüſſe und Bäche, und das nach dem Jnnern zu
gelegene Steppengebiet mit ſeinen Plateaus, ſeinen
Reihen von Tafelbergen und ſeinen felſigen, meiſt
trockenen Flußthälern. Regen fällt ſelten, dann
allerdings in beträchtlichen Mengen aber die da
durch geſpeiſten und angeſchwellten Flüſſe verlieren
fich beinahe alle wieder im Sande, ehe ſie die Küſte
erreichen. Dieſe Niederſchlagsverhältniſſe bedingen
auch den Steppencharakter des Jnnern, das zwar
einen reichlichen Graswuchs, doch nur einen ge
ringen Baumwuchs aufweiſt, welcher letztere ſich in
der Hauptſache auf Akazien und vereinzelte Tamarisken
und Ebeuholzbäume beſchränkt. Die Waſſerarmuth
iſt und bleibt die ſchwerſte Kalamität, mit welcher
eine Coloniſation des Landes zu kämpfen hat,
während das Klima für Europäer ein ganz zuträg
liches iſt, da die Trockenheit der Luft die oft be
deutende Hitze des Tages unſchädlich macht. Gegen
wärtig zählt Deutſch Südweſt Afrika einſchließlich
der Schutztruppe 2628 Weiße, zu denen die ver
ſchiedenen Stämme der eingeborenen Völkerſchaften
kommen, der Nama Hottentotten, der Hereros, der
Buſchmänner und der BergDamaras, die der Herr
Vortragende nach Erſcheinung, Sprache und Sitte
anſchaulich charakteriſirte. Ob die Colonie einen
wirthſchaftlichen Werth erlangen wird, darüber hegt
man heute noch ſehr abweichende Anſichten, wie es
ja nach Lage der Sache auch gar nicht anders ſein
kann. An Producten, die eine gewinnbringende
Ausfuhr verſprechen, iſt das Land keineswegs
reich zu nennen, und auf eine künftige Erzielung
von ſolchen darf nicht gerechnet werden, weil ihr in
den allermeiſten Fällen das Klima hinderlich ſein
würde. Das Vorhandenſein von Gold iſt noch nicht
erwieſen, das Graben nach Kupfererzen iſt bisher



wenig lohnend geweſen, und Ackerbau läßt ſich nur
in den Thälern betreiben und vermag höchſtens
die eigenen Bedürfniſſe zu decken. Den größten
Nutzen verheißt augenblicklich die Viehzucht, und
die Ausſichten für dieſelbe werden ſich in dem
gleichen Maße ſteigern, als es gelingt, geräumige
und zweckentſprechende Waſſerreſervoirs zu ſchaffen.
Auch die Straußenzucht hat ſich nicht unergiebig
gezeigt, und ebenſo ſind bereits aus dem Abſatz von
Guano hübſche Einnahmen erzielt worden. Jm
Anſchluß an den Vortrag führte Herr Dr. Schenk
eine lange Reihe intereſſanter Lichtbilder vor, welche
mit ihrer Veranſchaulichung von Land und Leuten
DeutſchSüdweſtAfrikas aufs beſte geeignet waren,
den Eindruck des Gehörten zu unterſtützen und zu
befeſtigen. Gleichzeitig hatte der hieſige Vertreter
des Deutſchen Colonialhauſes Bruno Antelmann zu
Berlin, Herr Fritz Schanze, eine reichhaltige
Collektion von Erzeugniſſen unſerer Colonien in
Geſtalt von Kakao, Schokoladen, Kaffees, Vanille,
Tafelöl, Cigarren und Cigaretten, Likören und
andern empfehlenswerthen Sachen zur Beſichtigung
und zum Verkauf ausgeſtellt.

Die ſtädtiſche Straßen bahn-Commiſſion
än Halle ſetzte in ihrer kürzlich gehaltenen Sitzung
ein Statut für die neue elektriſche Bahnlinie
Merſeburger Chauſſee-Ammendorf-Mer-

ſeburg, welche bekanntlich von der Allgemeinen
Electrizitäts Geſellſchaft in Berlin im Anſchluß an
die Halleſche Stadtbahn errichtet wird, auf. Die
Vorarbeiten ſind damit ſämmtlich erledigt, es bedarf
nur noch des formellen Abſchluſſes zwiſchen unſeren
ſtädt. Behörden und gedachter Geſellſchaft, dann kann
mit dem Bau dieſer vorausfichtlich ſehr verkehrsreich
ſich geſtaltenden Linie begonnen werden. Dieſelbe
wird bis Ammendorf zweigleiſtg, von da über
Schkopau nach Merſeburg eingleiſig.

Die Unterbeamten des hieſigen kaiſer-
ichen Poſtamts hatten am letzten Sonntag eine
Abendunterhaltung in dem feſtlich geſchmückten
Caſinoſaale veranſtaltet. Schon lange vor dem auf
8 Uhr angeſetzten Beginn war der große Saal dicht
mit Feſttheilnehmern gefüllt, ſo daß ſpäter kommende
mit Plätzen in den Nebenräumen vorlieb nehmen
mußten. Das Programm zeichnete ſich auch diesmal
durch beſondere Reichhaltigkeit aus. Neben gut ge
wählten Muſikſtücken unſerer Stadtkapelle gelangten
mehrere recht gelungene neuere Couplets und ver
ſchiedene humoriſtiſche Soloſcenen zum Vortrag,
ferner kam der von einem bisher noch unbekannten
Dichter verfaßte Einakter „Unbeſtellbar“ und der

draſtiſche Schwank „Stubenarreſt oder: Von Vogel
zu Vogel“ von Emil Hildebrandt zur Darſtellung
Wer die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen unſerer beliebten

Poſtunterbeamten kennt, wird nicht verwundert ſein,
Zu hören, daß die Erwartungen des Auditoriums
wieder erheblich übertroffen wurden. Sämmtliche
Darſteller ernteten reichlichen und wohlverdienten
Beifall. An die Aufführungen ſchloß ſich ein Ball,
der die Tanzluſtigen bis in die frühen Morgen
ſtunden hinein an die gaſtlichen Räume feſſelte.

Am letzten Freitag ſtarb hierſelbſt im Alter
von 85 Jahren die nachgelaſſene Wittwe des Heryn
Friedrich von Hinckeldey, der in der kritiſchen
Zeit von 1848 bis zum 10. März 1856 als Polizei
Präſtdent in Berlin fungirte, an welchem Tage er
von Herrn von Rochow bekanntlich im Duell er
ſchoſſen wurde. Die Leiche der Verſtorbenen, einer

geborenen Freiin von GrundherrAltenthan, iſt geſtern
zur Beſtattung nach Berlin übergeführt worden.

Unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers
Vogel zu Schafſtadt, des Gutsbeſitzers Magaſch
zu Altranſtädt und der Rittergutspächter Schneider
zu Witzſchersdorf iſt die Maul und Klauen-
euch e ausgebrochen.

Beim Dreſchen wurde geſtern Vormittag in
einer der Scheunen an der Leunger Straße eine
Frau durch die Unvorſichtigkeit einer zweiten Ar
veiterin mit dem Flegel ſo ſchwer auf die Achſel
getroffen, daß ſie zuſammenſank. Die anſcheinend
durch den wuchtigen Schlag erheblich Verletzte mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

An der Mündung der Schmaleſtraße ſiel
geſtern Mittag der Knabe D. beim Spielen am

Waſſer in die Geiſel und wurde von den Fluthen
mit fortgeführt, bis ihn ein erwachſener Paſſant dem
unfreiwilligen Bade entriß.

Vor dem alten Ständehauſe in der Oberalten
burg ſtel geſtern Nachmittag ein Straßen
laternenſtänder der Unvorſitchtigkeit eines Ge
ſchirrführers zum Opfer. Letzterer fuhr den Ständer
um, wobei natürlich auch die Laterne zertrümmerte.

Ans den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.
S Klein-Corbetha, 2. Dez. Unter Beauf

ſichtigung des Leiters des Provinzial Muſeums zu
Halle, Herrn Major a. D. Dr. Förtzſch, wurden
am Montag, Dienſtag und Mittwoch die Aus
grabungen auf der Graßlücke fortgeſetzt. Es
wurden noch 5 Gefäße, eine vollſtändige und eine

zerbrochene eiſerne Fibulage gefunden. Leider waren
einige der Urnen ſo defect, daß ſie nicht zuſammen
geſetzt werden konnten. Die Ergebniſſe aber waren
inſofern wichtig, als auch 3 Skelette ausgegraben
wurden. Neben denſelben ſtand jedesmal ein kleines
leeres Gefäß. Dadurch wird bewieſen, daß es ſich
hier nicht bloß um ein Grab mit Leichenbrand
handelt, ſondern daß der Hügel ein Skelettgrab
geweſen iſt. Eines der Skelette trug um den Hals
zwei ſingerſtarke Bronzeringe (Torgues) und um den
Arm 6 ſchwache Armringe. Neben dem andern
Skelett fanden ſich Ohrringe, ſo daß wohl anzu
nehmen iſt, daß hier eine weibliche Leiche beerdigt
wurde. (Die Torques waren ſogenannte „unechte“.
Die „echten“ T. beſtehen aus einem breitgearbeiteten
Bronzeſtab, der dann um ſeine Achſe gedreht wurde
und ſo wellenförmige Verzierungen erhielt, während
die unechten T. aus einem runden Stab gearbeitet
ſind, auf welchen dann die wellenförmigen Ver
zierungen eingehauen wurden. Ein ſchöner echter
Torques wurde vor Jahren in einer Kiesgrube bei
Keuſchberg gefunden, woſelbſt auch mehrere Kiſten
gräber aufgedeckt wurden.) Am Abhange des Hügels
wurden auch große Mengen Aſche, Thon und ein
Rippenknochen ausgegraben, welcher zugeſpitzt war
und noch ganz deutlich Spuren zeigte, daß er bei
Bearbeitung der Thongefäße benutzt worden war.
Ganz wahrſcheinlich hat ſich hier alſo auch eine
Töpferwerkſtatt befunden, und es iſt daraus zu
ſchließen, daß unſer Dorf ſchon zu jener Zeit be
wohnt geweſen iſt. Ganz tief, direct auf der Kies
unterlage, wurde ein kleines gebogenes Feuerſtein
meſſer und mehrere Urnenſcherben gefunden, welche
einer früheren Periode, der neolithiſchen (jüngeren)
Steinzeit angehören. Da aber die Urnen und
ſonſtige Bronce- und beſonders Ciſenfunde ganz
beſtimmt der La Tene-Zeit angehören, kann mit
Gewißheit geſchloſſen werden, daß der Hügel
mehrere Jahrhunderte hindurch als Begräbnißplatz
gedient hat. Die mehrere Meter hohe Kuppe aus
Humusboden iſt aufgetragen worden, wahrſcheinlich
um die Urnen vor Ausraubung zu ſchützen. Die
gemachten Funde werden dem Provinzial Muſeum
zu Halle übergeben werden. Gerade mit Urnen
und ſonſtigen Beweisſtücken für die La Tene-Zeit
iſt das Muſeum bis jetzt noch nicht reichlich aus
geſtattet. Jm Ganzen ſind bis jetzt folgende Funde
gemacht worden 24 Urnen (theils zerbrochen, alle
verſchieden, theils mit Deckel und Henkeln), zwei
broncene Halsringe, Armringe, Ohrringe, Kette aus
blauen Glasperlen und Broncegliedern, Broncenadel,
Theil einer Armſpange, 7 broncene Fibulage (theils
mit Perlenverzierurg), einige eiſerne F., zerbrochene
broncene und eiſerne F., Spinnwirtel, zwei Mahl-
platten, Becher und Napf aus Thon, eiſerne
Gürtelhaken, Broncebleche mit Verzierungen, Feuer
ſteinmeſſer, Broncepincette, viele Eiſentheile, über
deren Zweck und Verwendung nichts Beſtimmtes
angegeben werden kann. (L. V.)

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezember. Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, mildes Wetter,
ſtrichweiſe etwas Regen.

—öä
Vermiſchtes.

(Mittelalterliche Zuſtände) herrſchen gegen
wärtig in Warſchau. Die Warſchauer, beſonders die in
den Vororten lebenden, ſollen nämlich Panzerhemden oder
Harniſche aus der Ritterzeit zu tragen beginnen, um gegen
die Meſſerſtiche des an der Gtadtgrenze ſein Unweſen treibenden

Geſindels, der „Lobuſy“, geſichert zu ſein. Diejenigen
Warſchauer Einwohner, welche oft bei Nacht abgelegene
Straßen und Plätze paſſiren müſſen, tragen unter dem
Oberkleid eine Art Ringpanzer aus ſtarkem Draht, um ſtich
feſt zu ſein.

(Zu wohlthätigen Zwecken) wurden dem Wunſche
der Erblaſſerin gemäß die Brillanten der Wittwe des Präſi
denten Carnot, deren Schätzungswerth 25000 Francs betrug,
verſteigert und hrachten 120000 Francs. Der Erſteher
gehört der Familie Carnot an.

(Vom Lloydampfer „Ems“.) Soeben trifft beim
Norddeutſchen Lloyd ein NewYorker Telegramm ein, daß
der Lloyddampfer „Ems“ durch ſchweres Wetters Be
ſchädigungen erlitten habe. Einige Boote ſind zertrümmert.
Durch überkommende Seeen erlitt der vierte Offizier einen
Schulterbruch und der erſte Bootsmann eine Verletzung am
Bein. Die Paſſagiere blieben unverletzt. Die Rückreiſe nach
Genug erfolgt am 7. Dezember.

(Spende des Kaiſers. Polniſche Blätter melden,
der Kaiſer habe vom Erzbisſchof v. Stablewski 20000 Mk.
zur Erneuerung des Gneſener Doms überwieſen.

(Schweres Unglück.) Am Sonnabend ſtürzte die
Seitenwand der Lehmgrube der Steinbrucher Ziegelfabrik
bei Budapeſt ein und begrub ſechs Arbeiter unter dem
Schutt. Die Rettungsaction iſt im Zuge, doch erſcheint ſie
hoffnungslos.

(Zahlreiche Travemün der Fiſcher) überraſchte
ein orkanartifter Sturm bei der Arbeit auf hoher See.
Mehrere ſind ausgeblieben man muß annehmen, daß ſie
ertrunken ſind.

(Verlorener Dampfer.) Der Dampfer „Monte
video“ der italieniſchen Geſellſchaft La Veloce“ iſt auf der
Reiſe von Genug nach Buenos-Aires auf einen Felſen
ſüdlich der Jnſel Lobos (öſtlich von Montevideo) aufgelaufen.
Das Schiff iſt verloren es wird verſucht, die Ladung zu
retten.

(Die gericht s ärztliche Unterſuchung der

Leich e) des Handelsmannes Rühle iſt am Donnerstag
in Spandau vorgenommen worden. Dadurch wurde die
bisherige Annahme beſtätigt, daß Rühle bald, nachdem ihm
die ſchweren Wunden beigebracht worden waren auf ſeinem
Wagen verſtorben ſein muß. Rühle hat bei ſeiner letzten
Fahrt durch Spandau zwei Schanklocale beſucht; in deren
einem hatten ſich zur ſelbigen Zeit Perſonen aufgehalten,
die in Spandau den übelſten Ruf genießen. Drei dieſer
Geſellen, die, obwohl ſie nie arbeiten, doch meiſt mit Geld
verſehen ſind, hat die Polizei Donnerstag Abend verhaſtet.
Jedoch iſt einer der Verhafteten ſchon wieder entlaſſen und
der andere hat den gegen ihn erhobenen Verdacht inzwiſchen
auch ſchon ziemlich entkräftet, und ſo ſteht zu befürchten
daß der Mord ungeſühnt bleiben werde.

Einen Dolchſt ich) in den Hals erhielt in Livorno
in der Nacht auf Donnerstag der Polizeiſergeant Deſanti
unter dem Hausthor ſeiner Wohnung von einem Unbekannten.
Der Stoß glitt indeſſen an dem aufgeſchlagenen Mantel
kragen ab. Der Verbrecher entkam trotz ſofort nachgeſandter
Revolverſchüſſe unverletzt. Jnnerhalb eines Monats iſt dies
der vierte Fall dieſer Art.

*(Nach BuchfälſchungenundUnterſchlagungen
in Höhe von 14000 Mark iſt in Frankfurt a. M. der
ſtädtiſche Hafenſchreiber Kieſer flüchtig geworden. Der
ungetreue Beamte wurde bereits in der Nacht auf Sonnabend
in Poſen verhaftet.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt) wurde am
Freitag in Rothenburgsort, einem Vororte Hamburgs,
entdeckt. Es wurde eine Anzahl falſcher Zweimarkſtücke
und Formen mit Beſchlag belegt. Die beiden Falſchmünzer,
ein Commis und ein Maler, welche wiederholt beſtraft ſind,
wurden verhaftet

(Die Kaiſerin Friedrich) machte dem Daheim
des deutſchen Lehrerinnen-Vereins in London
einen längeren Beſuch. Sie wurde vom Comitee empfangen.
Die Kaiſerin beſichtigte die Räume, freute ſich ſichtlich über
das fortgeſetzte Blühen des Vereins, ließ ſich die verſammelten
Mitglieder einzeln vorſtellen und nahm von ihnen einen
ſchönen Blumenkorb entgegen.

(Unfall in den Bergen.) Am Sonnabend machte
der Poſtoffizial Müller von Jnnsbruck einen Ausflug
gegen den Patſcherkofl hinauf. Am ſelben Tage, 5 Uhr
abends, verließ er das auf dem halben Wege zwiſchen dem
Patſcherkofl und Jgls gelegene „Heiligwaſſer“, Gleich nach
dem Vermißtwerden Müllers machte ſich eine Anzahl Freunde
auf, um nach ihm zu ſuchen, jedoch ohne Erfolg. Die
Gendarmerie, die ebenfalls verſtändigt worden war, ſuchte
auch, leider vergebens. Ebenſo konnten ausgeſandte Mit
glieder der Alpinen Rettungsgeſellſchaft kein anderes Reſultat
erzielen. Es wird noch eifrig nach dem Vermißten geſucht.
Da jetzt auf den Höhen ſchon ziemlich viel Schnee liegt, ſo
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Müller unter einer Schnee
decke liegt und erſt im nächſten Frühjahre geſunden wird.
Auch iſt die Möglichkeit nahe, daß der Touriſt bei der
Stillſchlucht zu genommen hat und dort verunglückt iſt. Es
iſt wenig Hoffnung vorhanden, Müller noch am Leben an
zutreffen Durch Lawinen wurden bei Fuſio im
Teffin zwei junge Burſchen verſchüttet.

(Lem Verein zur Errichtung von Aſyl-
häuſern) in Paris hat Frau Maxwell-Haeddle, die
Wittwe eines kanadiſchen Bankiers, die vor einigen Tagen
in London verſchied, ihr ganzes Vermögen im Betrage von
zehn Millionen vermacht. Von einem Bruder der Ver
ſtorbenen wird das Teſtament angefochten.

(Typhus in der Kaſerne.) Wie aus Saar
burg gemeldet wird, iſt bei dem dort garniſonirenden
Schlesw.Holſt. Ulanen Regiment Nr. 15 der Typhus aus
gebrochen. Es ſollen gegen 100 Perſonen daran erkrankt
ſein. Aehnlich wie bei der Typhusepidemie, die dieſen
Sommer beim Metzer Dragoner- Regiment Nr. 9 ausgebrochen
war, iſt der Grund der Erkrankung, daß auch in Saarburg
die Kaſerne über einem zugeworfenen Schloßgraben erbaut
iſt. Das Metzer Generalkommando wird deshalb auch für
Saarburg den Neubau einer Ulanenkaſerne beantragen.

(Der Dienſtmann als Tröſter.) Eine ſchlimme
Enttäuſchung mußte eine junge Dame erfahren, die am
Dienſtag nachmittag um 5 Uhr in einer Konditorei der
Lſtraße in Berlin, der „Vztg.“ zufolge, ſaß und augen
ſcheinlich auf ein Zuſammentreffen mit einem Freunde
wartete. Die fünfte Stunde war längſt vorüber und das
Sehnen der Harrenden hatte ſich noch nicht erfüllt. Da
trat ein Dienſtmann ein und überreichte ihr ein Billet,
welches die Dame haſtig öffnete und nach dem Leſen betrübt
zuſammenfaltete. Da ſagte der Dienſtmann mit treuherzigem
Lächeln „Na, Freileinken, tröſten Se ſich man, nehmen
Se ſich det nich ſo zu Herzen. Sie ſind heite de Dritte,
die ick von denſelben Herrn ſonnen Brief bringe: eenen
um dreien, eenen um vieren und Jhren um fünfen. Bei
de Vierte wird er nu woll alleene hinjehn!“

(Chineſiſche Konkurrenz.) Wie der „Oeſtliche
Bote meldet, hat ſich in Wladiwoſtok ein Syndikat aus
Vertretern der gelben Raſſe gebildet, und beſteht daſſelbe
aus Junchoſan, Lijunmo, FuTailun, Jetai und Sſan
ßinjun, die mit einem großen Kapitel namentlich dem
deutſchen Handel in Wladiwoſtok Konkurrenz machen wollen.
Sie haben mitten im deutſchen Centrum bereits einen
großen Platz erworben, um dort die nöthigen Baulichkeiten
aufzuſühren. Der „Oeſtliche Bote“ meint, daß die Chineſen
mit ihrer zähen Ausdauer den deutſchen Kaufleuten in
abſehbarer Zeit viel zu ſchaffen machen werden.

(Generalmaſjor v. Rabe,) der Kommandeur der
35. Kavalleriebrigade in Graudenz, der bei einer militäriſchen
Beſichtigung auf dem Truppenübungsplatz zu DeutſchEylau
durch einen ſcharfen Schuß in den linken Oberſchenkel ver
letzt worden war, befindet ſich ſeit einigen Tagen in Berlin
in der Klinik des Profeſſor v. Bergmann. Die Wunde
wurde zwar wieder geheilt, bei einem Erholungsurlaube in
Wiesbaden trat jedoch eine Schwellung des angeſchoſſenen
Gliedes ein, welche ſchließlich die Ueberführung des Generals
in die Klinik bedingte. Hier wurde eine durch Zuſammen
wachſen der Schlagader und der Venen hervorgerufene
Hemmung des Blutumlaufes feſtgeſtellt. Eine als nothwendig
erachtete Operation verlief zur großen Zufriedenheit des
Chirurgen, doch dürfte die gänzliche Heilung noch längere
Zeit in Anſpruch nehmen.

EEiſenbahnunfälke) Jn Folge Achſenbruchs
entgleiſte am Freitag ein Wagen von Siegen nach Honnef
fahrenden, dichtbeſezten Perſonenzuges; mehrere Wagen
wurden zum Glück gegen eine Böſchungsmauer geſchleudert,
wodurch ein Abſturz in die Sieg verhindert wurde. Eine
Anzahl Fahrgäſte iſt verletzt. Jn der Nacht zum Freitag
ſtieß ein in den Bahnhof Nippes einfahrender Güterzug
in Folge falſcher Weichenſtellung auf einen dort haltenden
Güterzug. Perſonen wurden nicht verletzt. Vier Güter
wagen und die Zugmaſchine wurden erheblich beſchädigt.
Der Verkehr der Perſonenzüge wurde nicht geſtört.
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An der Strecke BreslauZobten ſtieß Sonnabend früh bei
Der Halteſtelle Hartlie b der Güterzug 3269 auf einem
ihm vom Winde entgegen getriebenen leeren Wagen. Beide
Vocomotiven des Güterzuges Und 10 Wagen entgleiſten.

Vom Zugperſonal wurden 4 Perſonen verletzt. Auf einer
Station bei Rouen geriethen am Donnerstag beim
Rangiren eines Güterzuges 20 abgeſtoßene Wagen ins
Roben und rannten mit erſchreckender Geſchwindigkeit nach
der nächſten Station Poix. Hier konnten ſie noch rechtzeitig
auf ein Nebengeleiſe geleitet werden. Sie ſtießen mit
furchtbarer Gewalt gegen den Prellbock und gingen größten
theils in Trümmer. Der einzige Bremſer, der ſich auf
ihnen befand, einen Familienvater, wurde unter ſchrecklichen
Verſtämmelungen getödtet

GSchiffsunglüſck.) Nach einer bei Lloyds in London
eingegangenen Meldung aus Liſſabon berichtet das Schiff
„Holbein er habe den Dampfer „Clan Drummond im
WMeerbuſen von Biscaya untergehen ſehen. 23 Mann der
Beſatzung ſeien gerettet, die übrigen 37 Mann ertrunken

(Durch den Einſturz) eines Theiles des Aſyls
San Bernardino in Madrid büßten vier Perſonen unter
Den Trümmern das Leben ein.
Die Zahl der mit dem Dampfer „Portland“
Untergegangenen) beträgt nach neueren Meldungen 160.

Niemand wurde gerettet.
(Zum Untergang des „Mohegan“.) Das

Londoner Handelsamt hat die Unterſuchung über den
Nntergang des Dampfers „Mohegan“ von der Atklantie
Transport Linie, der am 14. October bei Kap Lizart
ſcheiterte, abgeſchloſſen. Der Spruch lautet dahin, daß das
Schiff in gutem, ſeetüchtigen Zuſtande war und der Unter
gang deſſelben durch Einſchlagen eines falſchen Kurſes
veranlaßt wurde. Der große Menſchenverluſt rührte daher,
daß das elektriſche Licht bei dem Unfall des Schiffes erloſch.

S (Ueber einen neuerlichen Fall von Menſchen
Freſſerei) auf unſern Salomonsinſeln kommen aus
Sydney Einzelheiten. Der deutſche Kapitän Kohlshon,
der auf ſeinem Schuner „Sea Ghoſt“ auf eigene Rechnung
Handel trieb, hatte von Oueensland nach dem Solomons
archipel fahren wollen, um dort eine Ladung Kopra einzu
handeln. Vom Bismarckarchipel an änderte er ſeinen ur
ſpränglichen Plan, gleich nach Bongainsville zu gehen, und
entſchloß ſich trotz verſchiedener Warnungen und der Er
innerung an die verräteriſche Niedermeßelung der öſter
reichiſchen Expedition unter Frhrn. v. Norbeck einſtweilen
die Jnſel Buka anzulaufen, die von allen Salomons
inſeln dem Bismarckarchipel unter 155 Grad öſtl. L Greenwich
und 5 Grad nördl. Br. zunächſt liegt, um dort ſeinen

Handelsgeſchäften nachzugehen. Der Schuner kam um
Mitternacht vor der kleinen Jnſel an. Man wartete bis
zum nächſten Morgen, um einen geeigneten Ankerplatz zu

Kinden. Da es neblig war, kletterte der Kapitän ſelbſt auf
Ausguck in die Takelage, der älteſte Maat begab ſich auf

Beſatzung waren Eingeborene von den Bismarktinſeln.
Plötzlich kamen einige Boote Eingeborener in Sicht, die von
der Jnſel abſtießen und ſehr ſchnell unter allerhand freund
ſchaſtlichen Kundgebungen längsſeit kamen. Jm Nu war
die ganze Geſellſchaft an Bord und verlangte Tauſch
geſchäfte zu machen. Die Mannſchaft war gerade da
bei, ſich in die Laſt hinunterzubegeben, um ihre Waaren
heraufzuholen als noch mehrere Boote voll Ein
geborener längsſeit kamen. Jn demſelben Augenblick
hatten die zuerſt gekommenen ſchon ihre Meſſer unterm
Gürtel hervorgezogen und einen wüthenden Angriff auf die
Beſatzung eröffnet. Die Weißen wehrten ſich wie die
Löwen, zwei von den ſchwarzen Matroſen erlagen ſehr bald,
während der Kapitän von mehreren Speerwürfen getroffen
war, ehe er aus der Takelage herunterkommen konnte. Es
gelang ihm, eine Axt zu ergreifen und noch zwei der
wilden Geſellen zu erſchlagen, ehe er ſelbſt, von Speeren
völlig durchlöchert, zuſammenbrach. Mit den Leichen der
erſchlagenen Beſaßung und zwei Schwarzen, denen ſie das
Leben einſtweilen ſchenkten, als Gefangenen, gingen die
Buka Eingeborenen an Land, wo ſofort die Siegesfeier
begann. Die Gefangenen wurden gefeſſelt in ein Kanu
geworfen, die Todten kunſtgerecht zu bereitet. Die
Leiche des Kapitäns war nicht mit dabei, ſie war nach dem
Kampfe über Bord geworfen worden. Unterdeſſen kehrten
einige nach dem Schuner zurück und kamen alsbald mit
einem Faße voll Schnaps. Jn kürzeſter Zeit waren alle
Feſitheilnehmer beſinnungslos betrunken. Den beiden ge
fangenen Matroſen, zwei Eingeborenen von den Bismarck
inſeln, glückte es, ſich von ihren Feſſeln zu befreien und in
dem Kanu, das ihr Gefängniß geweſen, auf die offene See
zuentkommen. Nach zwei Tagen planloſen Umherirrens
wurden ſie von einem Handelsſchiff aufgegriffen und nach
Queensland gebracht.

(Ueber ein Zwergvolk aus Kamerun) ſprach
Rudolf Virchow kürzlich vor der Geſellſchaft für Anthro
pologie in Berlin aufgrund des den „Allgemeinen wiſſen
ſchaſtlichen Berichten“, deſſen Herausgeber Dr. Tieſſen iſt,
aus Kamerun zugegangenen Materials Virchow hob her
vor, daß man von dem Vorhandenſein eines Zwergvolkes
im Hinterlande von Kamerun ſeit längerer Zeit gewußt
und daß er den dieſe Colonie beſuchenden Offizieren und
Reiſenden immer auf das dringendſte anempfohlen habe,
ſich um den Fang eines ſolchen Zwerges zu bemühen. Die
große Scheu des Stammes vor jedem Europäer habe alle
Bemühungen bisher vereitelt, und erſt jetzt ſei zum erſten
mal ein Vertreter dieſes den Namen Bagelli führenden
Volkes nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen unterſucht und
gemeſſen worden. Nach Virchows Anſicht bietet dieſes Volk,
abgeſehen von ſeiner geringen Körpergröße, alle Merkmale
der echten Neger, beſonders in der Beſchaffenheit des ſchwar
zen Kraushaares, das ſich wie bei allen echten Negern in
die zierlichſten Spiralen einrollt. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt,

lande von Kamerun zu finden iſt. Virchow betrachtet dieſes
wie die übrigen Zwergvölker als Reſte der urälteſten Ein
wohnern von Afrika, von der die verſchiedenen Negerſtämme
herzuleiten ſind.

Eine Kriegskiſt.) Aus Littauen berichtet die
L Zt. folgende Anekdote: Der alte Kurpjeweit verlangte
von ſeinem Nachbar, dem geizigen Raudonat, er ſollte auf
die Grenze zwiſchen den Gärten einen Haun ſeßen, denn
den ganzen Tag trieben ſich die nachbarlichen Hühner in
ſeinem Garten herum. Raudonat ſtreikte, und Kurpjeweit
wollte anfangs klagen, beſann ſich dann aber. Auf einmal
wurde zur allgemeinen Verwunderung von dem verſchrienen
Geizkragen ein ſehr ſolider Bretterzaun geſetzt. „Aber
Menſch, Kurpjeweit, erzähle, wie haft Du das gemacht
„Na, ganz einfach! Jch ſchickte alle paar Tage ſo'n Stück
drei bis ſechs Eier zu Raudonats rüber und ließ ſagen,
ſeine Hühner hätten ſie bei mir verloren. Auf die nächſte
Woche fing er ſchon an zu bauen. Jſt immer billiger als
der Rechtsanwalt

Ein Troſt.) Auf dem Vermiethungsbureau für
Dienſtboten bemerkt eine Hausfrau der Köchin Guſte: „Wie
ich aus Jhrem Dienſtbuch erſehe, haben Sie in keiner Stelle
lange ausgehalten, hier einen Monat, dort vierzehn Tage,
hier ein Vierteljahr, hier einen Monat Na
Madamken, wenn et mich bei Sie ſehr jut jefällt, bleib ick
voch länger.“

Reklametheil.

PallsSeide 75 Pfge.
bis 18,65 per Meter ſowie ſchwarze, weiße und
farbige HeunebergSeide von 75 Pfg. bis Mk. [8, 65 per
Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Jedermann franco unch verzollt ins Haus. Muster
umgehend.

G. Henneberg's

Jede Dame wird dankbar
daſür ſein, wenn bei ihren Weihnachtsgeſchenken ſich auch
ein Carton a 3 Stück (Mk. 150) „PatentMhrrholinSeife“
beſindet. Hergeſtellt aus den allerfeinſten Materialien,
vollſtändig neutral und reizlos mit äußerſt feinen Parfüm,
hat dieſelbe durch ihre unübertroffenen Eigenſchaften in
Folge ihres MyrrholinGehalts zur Haut und Schönheits
pflege in tauſenden von Familien Eingang gefunden.
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. Nach Orten
ohne Niederlage verſendet die Myrrholin Geſellſchaft in
Frankfurt a. M. 2 Cartons franko und gegen Nachnahme

Seiden- Fabriken (K. u. K. Hotl.), Zürieh.

Worderdeck,
h e

während der zweite am Ruder ſtand. Die übrige

Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Kein Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Dom,. Getauft: Friedrich Guſtav Paul,

S. d. Fabrikarb. Steineck; Kurt Friedrich,
S. d. Fabrikarb. Keitel. Getrauet: der
Sergeant im Thüring. HuſarenRegiment Nr.
I Karl Louis Knörrich mit Frau Emilie
Loniſe Anna geb. Klage, hier.

Die Bibelſtunde im Domküſterhauſe fällt
g.

Stadt. Getauft: Martha Gertrud, T.
v. Friſeurs Horn; Louiſe Magdalene, T. d.
Schuhmachermeiſters Liebe; Richard Arthur,

S. d. Fabrikarb. Müller; Louiſe Marie,
D. Fabrikarb Däne; Wilhelmine Margarethe,
T. d. Bahnwärters Holzhauſen; Otto, S. d.
Fabrikarbeiters Heſſelbarth; Walter, S. d.
Jermers Fritzſche. Beerdigt: die T. d.

Weg Canzlei Boten Schütz; die Wittwe Neitzſch
geh. Blumentritt; der S. d. Maurers Bielig.

Im Becken ſind 10 Mk. ohne Beſtimmung
geſunden Dieſelben ſollen unſern Armen zu
Gute kommen. Dem Geber herzlichen Dank.

Waſtor Werther.
Donnerstag Abend 7 Uhr Abdvents

Gottesdienſt. Paſtor Werther
Kenmarkt. Getauft: Willy Ernſt, S.

d. Maurers Grober; Paul, S. d. Handarb.
Hümmelreich; Paul Curt, S. d. Sattlermſtrs.
Ahlig; Marie Martha, T. d. Schuhmachers
Horn. Beerdigt: die älteſte Zwillings
Wchter des Geſchirrführers Hohenſtein; ein
Logeb. S.; eine todtgeb. T.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Bernhard
Walter, S. d. Landes Secret. Aſſiſtenten
Sourell; Wilhelm Otto, S. d. Sattlers
Kolbe; Ernſt Alfred, S. d. Canzliſten Auer
mann. Getrauet: der Schneider Karl
Nötold mit Frau Anna geb. Rudolph.
Deerdigt: der Feuer Soecietäts Seeretär
Schenalz der WaiſenhausInſpector Weinreich;
er Königl. Reg.Secretär Werner der S.
S. Fabrikarb. Herrich.

Donnertag den 8. Dezember Bibel
Fande im Altersheim.

Donnerstag den 8. Dezember Jung-

nittag 3 Uhr Patt.

I a m IFür die vielen Beweiſe inniger Theil
ehe beim Hinſcheiden unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagt herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen
Frau Anna Weinvretech.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. November bis 4. Dezember 1898.

Eheſchließungen: der Sergeant Karl
Louis Knörrich mit Emilie Louiſe Anna
Klage, Wagnerſtr. 9; der Schneider Karl
Reinhold Nötzold mit Albine Auguſte Anna
Rudolph, Leunger Str. 1; der Bahnmeiſter
a. D. Johann Gottfried Ratſch mit der geſch
Schuhmacher Hoffmann, Henriette geb. Pabſt
in Wallendorf

Geboren: dem Handarb. Zimmermann
ein S., kl. Sixtiſtr. 3; dem Müller Welzel
ein S., Unteraltenburg 53; dem Handarb.
Frömmig ein S., Amtshäuſer 1; dem Dreher
Scherf eine T., Unteraltenburg 19; dem
Ingenieur Ebel eine T., Burgſtr. dem

T. Seer.Aſſiſtent Fiſcher eine T., Annenſtr. 1
eine unehel. T. ein unehel. S.
Geſtorben: des Regier. Boten Schütze
T., 22 J. Gotthardtsſtr. 34; eine unehel.
todtgeb. T.; des Handarbeiters Gotthardt S.,
Amtshäuſer 4; der WaiſenhausInſpector
Weinreich, 63 J., Unteraltenburg 56: des
Maurers Bielig S., 1 M, Sixtiberg 25;
des verſtorb. Maurers Neitzſch Wittwe geb.
Blumentritt, 76 J., Schmaleſtr. 8; des Hand
arbeiters Hohenſtein T., 4 J., Amtshäuſer
I des Fabrikarbeiters Herrich S., 4 M.,
Unteraltenburg 59; der Königl. Regier.
Secretär Werner, 54 J Lindenſtr. 11; des
verſtorb. Königlichen Polizei Präſidenten von
Hinckeldey Wittwe geb. von Grundherr-
Altenthan, 85 J Karlſtr. 1.

Amdtliches
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
nach den Beſtimmungen des Stempelſteuerge
ſetzes vom 31. Juli 1895, die während des
Kalenderjahres 1898 in Geltung geweſenen
ſtempelpflichtigen Pacht, Mieth- und anti
chretiſchen Verträge bis zum Abvlauf des
Monats Januar 1899 gehörig, verſteuert
werden müſſen.

Stempelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
die durch Brieſtvechſel zu Stande ge
kommenen Pacht, Mieth und antichretiſchen
Verträge über unbewegliche Sachen (z. B.
über ein fruchttragendes Grundſtück, ein
Landgut, einzelne Acker, Wieſen, Forſtgrund
ſtücke, Grundſtücke mit Gewerbebetrieb, Gaſt
höfe, Mühlen, Fabriken ferner über Woh
nungen, einzelne Räume in Gebäuden, wie
Stallungen, Lagerräume u. ſ. w., auch Jagd
pachtverträge), wenn dieſe Verträge im Laufe
des Jahres 1898 längere oder kürzere Zeit
in Geltung geweſen ſind und der Pacht oder
Miethszins, auf die Dauer eines Jahres
berechnet, 300 Mk. überſteigt. Danach iſt
z. B. ein Miethsvertrag mit einer jährlichen
Miethe von 360 Mk. zu verſteuern, wenn er
im Laufe des Jahres 1898 auch nur einen
Tag lang in Geltung geweſen iſt.

Stempelpflichtig ſind unter
ſtehenden Vorausſetzungen

den vor
u auch Afterpacht

und Aftermiethsverträge.

daß ein den AkkaZwergen ähnliches Volk auch im Hinter

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden
iſt, daß das Pacht, Mieth oder Antichreſe
Verhältniß unter beſtimmten Vorausſetzungen
ſtillſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo
iſt für die hiernach wirklich eintretenden
Verlängerungen die Stempelabgabe gleichfalls
zu entrichten-

Die Stempelabgabe beträgt o vom
Hundert des Pacht oder Miethzinſes, der für
die Zeit, während welcher der Vertrag im
Jahre 1898 in Geltung geweſen iſt, zu
zahlen war, mindeſtens 0,50 Mk.

Blos mündlich abgeſchloſſene Pacht,
Mieth und antichretiſche Verträge unterliegen
der Stempelabgabe nicht.

Der Stempel iſt nicht zu den Verträgen
ſelbſt zu verwenden, vielmehr hat der Ver
pächter, Afterverpächter, Vermiether, After
vermiether, Verpfänder über die im Jahre
1898 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Verträge ein Verzeichniß aufzuſtellen. Formu
lare zu dieſen Verzeichniſſen werden von jedem
Haupt Steuer Amte, Steuer Amte und Stempel

vertheiler unentgeltlich verabfolgt.
Dieſe Formulare enthalten die näheren

Vorſchriften über die Stempelpflichtigkeit
der Verträge, die Aufſtellung, Einreichung
und Verſteuerung des Verzeichniſſes. Die
obengenannten Steuerſtellen ertheilen auch auf
Erſuchen nähere Auskunft über die ein
ſchlägigen Beſtimmungen.

Die Steuer muß in jedem Fall bis zum
31. Januar 1899 entrichtet ſein.

Naumburg a S., den 22. November 1898.
Königliches Haupt Steuer Amt

Bekanntmachung.
Der Weihnachtsmarkt hierſelbſt dauert

fortan alljährlich
vom 18, bis 24, Dezember

einſchließlich.
Merſeburg, den 3. Dezember 1898.

Die PolizeiVerwaltung
Königl. Preußiſche Lotterie

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie nicht abgenommenen Looſe, aber nur
in Abſchnitten à Mk. 11, werden von
jetzt ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Häuſer- Verkauf.
Zwei kleine Wohnhäuſer, beſte Geſchäfts

lage der Stadt,
Sinm Haus 6000 NMavlc.
das andere 2900 Mark.

ſollen unter günſtigen Bedingungen ſo bald
als möglich verkauft werden.

Näheres Baugeſchäft

Gebr. Hürseh feld
Oberbreiteſtraße 18.
2 Stück fette Schweine ver

kauft
S Vuückerei Merbeung.

von Mk. 3,

re
èc233]c3q2g

Eine neunmilchende Kuh
ſteht zum Verkauf

Reipiſch Nr. 27.

Für Gaſtwirthe.
Ruſſiſches LochBillard, faſt neu, billig

zu verkaufen.
Otto Huth, a. d. Geiſel 2.

6 Junge Kuh mit Kalb zu
verkaufen
Trebnitz Nr. 23.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Wegwitz 18.
Ein fettes Schwein ſteht

zu verkaufen

Roſenthal 15.

Großer Fleiſchwolf,
noch wie neu, und eine Wurfſtſpritze, von
2 die Wahl, billigſt zu verkaufen bei

Gaudig, Crumpa.
Läuferſchweine

D von a Stück 15 Mk. an
S ſtehen jeden Markttag im

„Gaſthof zur alten Poſt zum Verkauf.
G. Quer aurtla.

Gebrauchter eiſerner Stubenkochofen

zu verkaufen Oberaltenburg 8.
Zwei Länferſchweine

zu verkaufen Kürzeſtrafze 12.

Man an in,gut erhalten, wenig darauf geſpielt, ſteht
ehe zu verkaufen. Wo ſagt die Exped.

werden ſofort
Bl

3000 Mart oder Neujahr
auf erſte Hypothek auf ein Hansgrundßück ge
ſucht. Offert. unt. „Hypothek“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

e W Cß, m sF W Be geh zur Anſertſeene ſo J
S Betscehaften, WW Zioksohablonen, Signirstempo!g, c

Automatenstempeln, G
9 Metall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Privato

Brennstempel, Chohes, Paginirmasohinen

W Trockenstempelpressen
ws vinzelins Typen u. Zahlea

er. eteo.De biigsten Preſse

à e



Zwangsverſteigernng.
Mittwoch den 7. d. M. verſteigere ich

im „Caſino“ hier und zwar:
1) Vorm. 10 Uhr: 105 Flaſchen

gute Weine, Liköre, Rum,
Arac u. ſ. w.;

2) Vorm. 11 Uhr
verſchiedene wiſſenſchaftl Bücher.
Merſeburg, den 5. Dezember 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Auction.
Mittwoch den 7. Dezember 1898,

vormittags 10 Uhr, verſteigere ich in m.
Auetionslocale Reſtaurant zum Schützen
hanſe“ hierſelbſt:

zwangsweiſe: 1 Hleiderſecretär,
2 Kleiderſchränke 1 e
2 Hophas, 4 Rohrſeſſel, 3
Rohrſtühle, 1 Regulator,
Spiegel mit FSpiegelſchrank,
2 Kommoden, 2 Tiſche, Bilder
5 Mille Cigarren u. 1 Partie
div.

2) freiwillig:
Bücher

e 6 Stück Kinder und
I Damen Winter ZKantel

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Rettenveil, Gerichts-Vollzieher, kr. A.

Holz Auction.
In der Gemeinde Kötzſchen ſollen
Freitag den 9. Dezember,

Nachmittag I. Uhr,
circa 1090 Stück Clern und Pappeln

(theils de theils Brennholz) öffentlich ver
kauft werden.

Sammelplatz: Wolf'ſcher Gaſthof.
Kötzſchen, den 3. Dezember 1898.

Der Gemeindevorſtand

Ein größerer Laden mit Wohunng,

in a Lage der Stadt, iſt altersPalber zum 1. Januar oder I. April 1899
zu verpachten. Derſelbe eignet ſich zu jedem
Geſchäft und iſt jungen Anfängern, Buch
kindern, Kurzwaarenhändlern c. in erſter
Reihe zu empfehlen. Gefl. Nachricht wird
Jedem unter Nr. 632 0 durch die Exped.
d. Bl. ertheilt.

Clobigkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten

vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit 12—53 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

V Jiehaenis, Major g. D.
Jn meinem Hauſe, Clobigkaner Str. 6,

iſt eine

e Wohnungzu e und am 1. April 1899 zu e
ziehen. H. Schmidt Ziegeleibeſitzer.

Wohnung,
mehrere Zimmer, bequem eingerichtet, zum 1.
April n. J. zu vermiethen

Neumarkt 21.
Von zwei Wohnungen die Wahl iſt eine

mit oder ohne Garten ſofort oder Neujahr
für 70 80 Thaler zu beziehen. Gebe auf
e auch Stallung. Wo ſagt die Exp.

Oberburgſtraße 6
iſt die J. Etage zu vermiethen.

Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh, Dammſtraſte
eſſcht zum 1. April eine ruhige

Wohnung mit etwas Garten
e r e Leute, Offerten unter G an vie

S Bl.Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, wird
von ruhigen Mielhern zum 1. April zu
miethen geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
R p ſt 10 Pfd. Mk. 6,50, Bienenhonigglurdulter Mr. fettgein Ganus oder
3 Enten Mk. 4,75 freo. Tluſtenkie, Spitzer 47,
Probuzmna (Galizien).

Chriſhäume! Chriſthäume!
„Firchen uns Vereinsbännie in allen
e Heer es per Hubold's ReſtaurationV. rkauf im Gaſthof
Adler, Naumburger Straße

circa 180

3 Stück ſeidene

paſſerde Veihnachtsgeſcherfe

Fe
in Wolle. Seide und Ralbseide vom einfachſten bis zum
eleganteſten Geure. Grundſolide Fabrikate bei niedrigſter Preisſtellung.

Bertha Naumann, Murienſtr.
Rohr'sche Nargarine

M ist zum bevorstehenden Weihnachtsfeste nicht nur als voller Ersatz
kär Butter auf Brot gestrichen zu empfehlen, sondern auch be-
sonders für alle Bäckereizwecke. Sie hat durchschnittlich einen
erheblich geringeren Gehalt an Salz, Wasser und Käsetheilen, wie

M Kusgiebigkeit, auch ist sie Weit wohlschmeckender als alle Natur-
J butter mittlerer Qualität. Die Waare ist stets frisech zu haben in
dem Spezial-Geschäft von Pabrikaten aus der Fabrik von A. L.
Mohr, Altona- Bei bei

u. ters G.
Sr. amerik. Rippentabak

ä Pfd. 30 Pf. in größeren Poſten bedentende Preisermäßigung,
ſowie ſeine gut eingeführten Ohegtabake n. andere

Richmond-Oheg, empfiehlt
Hugo Thormas, Vigarrexfabrit,

Zälterſtraße

Gelegenheitskaufempfehle einen großen gen

chwarze Mohairs
(Muſter-Conpons), welche ich weit unter Preis augehe

Be eMarienßtraße.

ebens das Naturheilverfahren, die Medizin
In die Waſſerkur angewandt, um mich von Mittwoch e

rinanmn-
durch Schadenthuen zugezogen hatte, zu be
freien. Auf den Maſſeur Herrn M. Bradel,

n mich in n in h e Morgen Mittwoch
ochen war ich durch deſſen aſſagekurvon der Krankheit befreit und ſage Herrn Schlachtefest

m n.Dank. Meinen lieben Mitmenſchen empfehle
ich obigen Herrn und bin gern bereit, nähere 66Auskunft zu ertheilen Gasthot Alte Post“

Mittwoch Schlachtefest

eh 5St en dte re re a ver Reſtaurant Preußiſcher Adler

einem ſehr läſtigen Uebel, welches ich mir
Merſeburg, Oelgrube 22, aufmerkſam gemacht, Zur Zufriedenheit.

Bradel deshalb auch öffentlich herzlichen

Oscar Schrepper- Leipzig, Südplatz 5.
W. Träger.Jn meinen nen erbauten Laden

Johannisſtraße Ur. 18
(nahe am Markt)

Dienſtag
hansſchlachtene Wurſt

Puppen! Puppen! Bieiig, Lindenſtraße 12
F. Kämmer's Reſtauration.wir. h Wonreen Bege sehisehtoföetZieber's Reſtanrant.Kuchendecken, Brennſachen

Heute Dienſtag
liefere zu den allerbihigſten Preiſen.

Friedrich Bönisch,Johannisstr. 1I8. Schlachtefeſt.
J DienſtagGoldene Rugol Schlachtefeſt.

Mittwoch
Schlachtefeſt. Hofſſcheret,

Heute Dienſtag Abend Falzknochen.

l s Reſtauration.
Heute Dienſtag Morgen Mittwoch

dal Vlenſhe
Naturbutter, besitzt daher einen grösseren Fettgehalt und grössere

a Gr Merseburg,

Vereinigung

Donnerstag den S. Dezember erabends 8 Uhr, im „Tivoli“ Sr
Kirchengeſchichtliche Vorträge

(II. Reihe).
„Die Entwicklung des Papſtthums bie

Gregor J.“ Sup. Martius-
Alle Mitglieder ſind eingeladen. Gäſte

S uwillkommen.
Ortskrankenkaſſed. Zimmerer

GeneralVerſammlung
Sonnabend den 10, Dezember cr.

abends 8 Ahr,
lin Menler's Restauration-

Tagesordnung
1) e zur Prüfung der Jahres

rechnung 1898i Der Vorſtand.

Panorang.
Hranzösisehe Schweiz

Genf, Lanſanne, Rhonethal.

e e e m2biss Lehrlinge
mit guter Schulbildung ſucht

nene legetin
für e wird ſofort eingeſtellt bei

B. A. Blankenburg.

Hausdiener
per ſofort geſucht

Mötei „Halber on dl
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
R. Baumanm- Bäckermeiſter

Eine Frau z. Frühſtücktragen
geſucht R. BRanmann- Steinſtr.

An W renfür den halben Tag wird den 15. Dezember
geſucht. Zu erfragen

Aumnenſtraſze 3, 1 Treppe

W Anſwartunge den ganzen Tag wird per ſofort geſucht

BRuvgstr. 23.

Auufſwartermg
ſofort geſucht Karlſtraßze 4 I

I Dienſtmädchen
ſofort oder Neujahr nach Hamburg geſucht.
Näheres

Annenstrasse Nr. 1, parterre
MWümm Muummek,

braune Schecke, entlaufen. Abzugeben be
Eduard Kleinſchmidt in Dörſtewitz oder
im Sächſiſchen Hof in Merſeburg.
V l eine Wagenleier. Gegen Beloh

er ren nung abzugeben bei
Kumm, Neumarkt 30.

Höchſte und miedrigſte Marktpreiſe
vom 27. November bis mit 3. Dezember 1898.
Weizen, pro 100 Kl. 16,30 bis 15,- M.
Roggen, do. 1550 bis 1440
Gerſte, do. 18/50 bis 15.
Hafer, do. 15,50 bis 13,rbſen, do. 30, bis 16,
n do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis I4,
Kartoffeln, do. bis 4,50Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,80
Bauchſleiſch, Pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelfleiſch do. 1/30 bis 1,20
albfleiſch, do. 1/30 bis 120

Butter, do. 3,40 bis 2,20Eier, pro Schock 5,60 bis 5,20Heu, pro 100 Kilo 520 bis 4 80
Stroh, do. 3760 bis 340Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 27. November bis mit 3. e 1398

pro Stück Mk. bis 15 Mk.
D. Unſerer heutigen Stadtauflage liegt

eine Extrabeilage von riedrich Pouch-
Markttags Stand am gold. Arm.

BWranz BRäitoehen. Weißenfelſer S 24.
S Sch achteſeft. e Sehl lachtefest. Buch, Kunſt und Muſikalien n nebſt

Antigh ariat, Merſeburg (S Goldner Arr Arm bei.

gen neSerantg tie Aeoackion, Druck und Verlag von The Röoßner in Merſeburg

der kirchl. Männer- Vereine

Pro
erötter
broech

und f
Angele

Gra

Hilfe
nom mer

ehe
rufen d
ſumime

weitere

geſunde

uneintle

wäre

Kreiſe
ſchen

vieles

ſpreche.

Verthe

niß, d
Cchthei

mitgeth

freiwil
Rundſch

erſchien

ſtabwend

ſchültelr

broech

kann e

Hirche

wieder.

vermitt

Grafen

der h
broech

1895

vielbeſpr

Septem

Datum

ultramo
wäre,

ſelbſt,

veranla

für e
Mund

Graf H

gängen,

mit ſeit
kommen

e
daß hin
ſtänden

loden i
Hoehslt

in dieJurhinne

miktler
tigten

Als Nun
Hinterme
nicht zu

zurück

d das
beugte d




	Merseburger Korrespondent
	1898
	Monat
	Tag
	No. 285.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 285 des „Merseburger Correspondent“ vom 6. Dezember 1898.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







